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Erfolgreiche Versuche am «Hindenburg-
Dcrlin, 12. März.

Im Anschluß an die Probefahrt vor Be¬
ginn des diesjährigen Ueberseeöienstes führte
das Luftschiff„Hindenburg " am Tonnerstag
nach einer Mitteilung der Deutschen Zeppe¬
lin-Reederei noch eine besondere Ver suchs¬
iah rt aus . Zweck dieser Fahrt war es.
durch Praktische Bersuche festzustellen, daß
das von der amerikanischen Marine auf den
Luftschiffen„Akrvn" und „Macon " vor eini-
Pn Jahren für militärische Zwecke schon ent¬
wickelte Verfahren zum Landen eines
Flugzeuges an einem in Fahrt
befindlichen Luftschiff  sich auch für
die Zwecke der Verkehrslustfahrt nutzbar
machen ließe. Dieses „Landen" vollzieht sich
in der Weise, daß das von unten das Luft¬
schiff anfliegende Flugzeug sich mittels be¬
sonderer technischer Einrichtungen an einem
am Luftschiff befestigten Haken einhängt.

Die Versuche waren auf Grund von Unter¬
lagen, die die amerikanische Marine der Deut¬
schen Zeppelin-Reederei in dankenswerter
Weise überlassen hatte , vorbereitet und wur¬
den vom Chef des Technischen Amtes des
Uichsluftsahrtmiriisteriums, Oberst U d et,
ir an diesem Problem großes Interesse
nimmt, mit einen: Fokker-Wulf , Muster
Uieglitz, durchgeführt. Die mehrfachen Lan¬
dungen am Luftschiff ergaben einen vollen
krfolg  im Sinne der Praktischen Durch-
Ahrbarkeit und Brauchbarkeit für die ver-
lehrstechnischen Ziele der deutschen Luftfahrt.

Die Deutsche Zeppelin - Reederei verfolgt
damit den Zweck, Post  und möglicherweise
auch einzelne Fahrgäste  dem in Fahrt be-
sindlichen Luftschiff nachzubringen  und
in derselben Weise abzuholen. Es wäre
beispielsweise denkbar, daß ein auf der Reise
don Deutschland nach Nordamerika befind¬
liches Luftschiff über westeuropäischen Groß¬
städten Post und Fahrgäste an Bord nimmt,
wodurch zeitraubende Zwischenlandun¬
gen vermieden  werden würden.

Deutsche Denkschrift
zur Westpaktfrage

Dem britischen Botschafter über¬
reicht— Zur gleichen Zeit auch eine ita¬
lienische Denkschrift

- halb noch am Freitag zusammengetreten,
um die durch die neue finanzpolitische Rich-

! tung der Regierung geschaffene Lage zu be-
§ sprechen und alles zu tun , um das volle
! Programm der „Volksfront " durchzusetzen.
! Tie kommunistischen Aktionen auf der
! Straße nehmen immer eigenartigere Formen
s an . So fanden Polizeibeamte in den frühen
s Morgenstunden vor einem Haarpflegerladen
i in Paris eine Höllenmaschine.  Un-
i mittelbar darauf brach in einem anderen
! Haarpflegerladen ein Brand aus ; die Unter-
§ suchung ergab Brandstiftung , indem man die
! Tür des Ladens mit Benzin übergossen und
i angezündet hatte.
! Auch die Pariser Weltausstel-
i l n n g die Anfang Mai eröffnet werden soll,
i macht immer neue Schwierigkeiten. Trotz
! aller amtlichen Dementis verdichten sich die
i Gerüchte immer mehr, daß die Regierung die
i Staatskredite von 165 Millionen Franken
s auf 100 Millionen kürzen will, so daß der
s größte Teil der Ansstellungspavillons , deren
j Bau noch nicht begonnen wurde, gar nicht
» errichtet wird.

Wahlsieg der Dänemark-Deutschen
§ Tondern , 12. März
j Bei den Gemeindewahlen in Nordschleswig
i errangen die Deutschen beachtliche Erfolge;
! sie konnten überall ihre Stimmenzahl , und
! teilweise auch die Mandatszahlen erhöhen.
; In H o y e r bei Tondern erhielten sie einen
! größeren Stimmenzuwachs als die anderen
! Parteien trotz der dänisch - marxistischen
' Listenverbindung und errangen weitere sieben
! Mandate , während sich die Dänen mit drei,
? die Marxisten mit einem Mandat begnügen

mußten-

Kijirsilmmpsang beim Führer
H Berlin , 12. März

Freitagabend gav der Führer und Reichs¬
kanzler in seinem Hause den deutschen Künst-

! lern einen Empfangsabend , an dem etwa 400
j führende Persönlichkeiten des deutschen
! Kunstlebens teilnahmen . Mitglieder des
! Deutschen Opernhauses verschönten den
! Abend mit Aufführungen des Balletts „Tanz
! um die Welt ".

X Berlin , 12. März
NeichsaußenministerFreiherr von Neu¬

rath  überreichte am Freitag dem Berliner
britischen Botschafter Sir Eric Phipps
Äe Denkschrift über die Frage des Abschluß
seines neuen Westpaktes, die in Fortsetzung
bss bisherigen Meinungsaustausches den
Standpunkt der Reichsregierung zu den Vor¬
lagen der anderen beteiligten Negierungen
darlegt.

Es ist dies im Einvernehmen mit
der italienischen Regierung  er-
>°lgt. die auch ihrerseits am Freitag der bri-
wchen Regierung eine Denkschrift über die
Mage des Westpaktes übermittelt hat.

KWNlunijtenvvrstoß gegenLeonBluni
X Paris , 12. März.

Während im französischen Rundfunk eine
außergewöhnliche Propaganda für die neue
^rteidigungsanleihe entfaltet wird— nach-

am Donnerstag Staatspräsident
^ebrun  gesprochen hatte , werden jetzt auch
^Mende Persönlichkeiten des politischen
iwms für die Anleihewerbung eingesetzt—
ujten die Kommunisten zu einem neuen

- iSgegen  Leon Blum sowohl auf dem
Miülchen Parkett als auch auf der Straße,

>n ihn den Wünschen Moskaus gefügig zu
Aachen. So wandte sich der im Auftrag
Moskaus schreibende kommunistische Ab-
^/onete Duclos in der „Humanitö " gegen
-x? Gesetz, das den freien Goldhandel in
mankreich wieder einführt. Der Zentralaus-
Mp der Kommunistischen Partei ist des-

Der Führer vor den Gauleitern
Berlin, 12. März

Unter dem Vorsitz des Stellvertreters des
Führers . Pg . Rudolf Heß.  fand am Freitag
in Berlin eine Gaulcitertagung der NSDAP,
statt, auf der am Vormittag Neichspropa-
gandaleiter Dr . Goebbels  und Oberregte-
rungsrat Gutterex  sprachen . Am Nach¬
mittag erschien der Führer  auf der
Tagung und sprach in anderthalbstündigen,
begeistert ausgenommenen Ausführungen zu
seinen alten Kampfgefährten.

Landjugend iniRMMrufsweltkanipf
Berlin , 12, März.

Heute Samstag tritt im ganzen Reich die
Landjugend zum Reichsberufswettkampf an.
Die Teilnehmerzahl ist von 297 940 im Vor¬
jahre auf 359 056, die Zahl der Wettkampforte
von 5185 auf 9462 gestiegen. Reichsbauern¬
führer R. Walter Darre  hat aus diesem An¬
laß folgenden Aufruf erlassen: „Die deutsche
Jugend hat seit drei Jahren in den Reichsbe¬
rufswettkämpfen einen überzeugenden Beweis
für ihre nationalsozialistische Lebensauffassung
gegeben. Ich erwarte, daß sich die gesamte
Landjugend 1937 zum vierten Reichsbernfs-
wettkampf der deutschen Jugend meldet. Die
kommende Zeit verlangt äußerste Kraftanstren¬
gung von allen. Der Reichsberufswettkampfist
ein wichtiger Beitrag für die Erzeugungs¬
schlacht. Unser wertvollster Besitz, unser größter
Stolz ist eine tüchtige und starke iunge Genera¬
tion."

! Bersiündnls und Unverstand
Britische Stimmen zur Kolonialfrage

London, 12. März
Wie nahe Verständnis für Wirklichkeiten

und Unverstand nebeneinander wohnen kön¬
nen, beweist England : Während das eng¬
lische Oberhausmitglied Lord Allen os
Hurtwood  in einer zu Liverpool  ge¬
haltenen Rede für die Einleitung von Be¬
sprechungen über die deutsche Kolonialsorde-
rung eintrat , die die einzige Hoffnung aus
die Erhaltung des Friedens in Europa geben,
zeigte Lord Lloyd  in einer Vorlesung in
der Universität Hüll über die Verteidigung
des britischen Weltreiches» beispiellosen Un¬
verstand. wenn er behauptete, daß die Rück¬
gabe von Kolonien an das Deutsche Reich
ans dessen Wohlergehen nicht den geringsten
Einfluß haben könnte. Er verstieg sich so-
^ar zu der Behauptung , daß das Deutsche
Reich sein Kolonialreich niit Hilfe Großbri¬
tanniens (??) ausgebaut , aber gleich gegen
Großbritannien zu intrigieren begonnen

, hätte , als es stark geworden war . Nicht

weniger verständnislos zeigte sich auch der
außenpolitische Ausschuß konservativer Un¬
terhausabgeordneter . der die deutsche Kolo-
nialfordcrung ablehnte.

2Millionen Pfund für Elendsgeblete
London, 12. März

Im englischen Unterhaus wurde die
Regierungsentschließung über die Bereitstel¬
lung von zwei Millionen Pfund Sterling
(rund 24 Millionen Reichsmark) für die eng¬
lischen Notstandsgebiete nach Ablehnung
eines arbeiterparteilichen Abänderungsantra¬
ges mit 233 gegen 124 Stimmen ohne Ab¬
stimmung angenommen. Lloyd George
hielt eine scharfe Rede gegen die Regierung,
in der er diese Maßnahmen für ungenügend
erklärte und der Regierung vorwarf , daß sie
wohl 1.5 Milliarden Pfund für Rüstungen
ausgebe, nichts aber für die Stärkung der
Heimatfront tue. Er verwies auf das deutsche
Beispiel der Stützung der Landwirtschaft und
forderte ähnliche Maßnahmen für die eng¬
lische Landwirtschaft.

llneolUgter MsfensiliiNWelMMspanien
Zeh« Kisten mit Granaten in Frankreich verschwunden / Danziger

Westerplatte mißbraucht

X Paris , 12. März.
Ter Wafsenschmnggel nach dem bolsche¬

wistischen Teil Spaniens blüht noch immer.
Lo hat man jetzt entdeckt, daß zwischen den
Güterbahnhöfen von Bordeaux und
N a ntes  zehn für Lorient bestimmte Kisten
mit Granaten der Marineartil¬
lerie verschwunden  sind und seit
Februar nicht mehr aufgefunden werden
können. Sie sind vermutlich nach dem bol¬
schewistischen Teil Spaniens „fehlgeleitet"
worden. „Echo de Paris " meldet, daß am
5. März in Marseille  10000 für die
spanischen Bolschewisten bestimmte Pistolen
eingetroffen sind, daß am 7. März der bol¬
schewistisch-spanische Frachter „Ampurdan"
und zwei Segler Marseille mit Lebensmitteln

i und Kriegsmaterial an Bord verlaßen
haben und daß in Cerböre  20 aus Eng-

j land eingetroffene Lastkraftwagen aus einen
> günstigen Augenblick warten , um über die

Grenze nach Katalonien fahren zu können.
Nicht minder interessante Enthüllungen

veröffentlicht der „Danziger Vorposten" über
umfangreiche Waffentransporte , die im letz¬
ten Jahr im polnischen Munitionshafen aus
der Danziger Westerplatte für die spanischen
Bolschewisten verladen und vom Agenten
eines französischen Waffenanfkaufausschusses
organisiert worden sind. Tie zuständigen
Polnischen Kontrollstellen haben diese dunk¬
len Geschäfte nicht verhindert . So lud der
Dampfer „Azteka", der unter mexikanischer
Flagge fuhr , früher aber spanisch war und
.Sebastian " hieß, auf der Westerplatte
l200 Tonnen Kriegsmaterial : die Kisten
wurden hier mit dem Ausdruck „Made in
Mexiko" versehen. Neun weitere Schiffs¬
transporte folgten. Im Dezember wurden
die Transporte ab Westerplatte eingestellt,
da fast die Hälfte der Schifte an der nord¬
spanischen Küste in die Luit geflogen war.
Seither ist Gdinwm der einzige Platz für die
Waffenschiebungen.

Balemia-Mptliiig droht England
Paris , 12. März

Gelegentlich einer Ansprache über die Lage
um Madrid stieß der spanische Bolschewisten¬
häuptling Diaz.  Generalsekretär der Kom¬
munistischen Partei Spaniens , Drohungen
gegen Großbritannien aus und erklärte, daß
Großbritannien keinen Nutzen aus dem spa¬
nischen Bürgerkrieg ziehen kann, denn es stehe
selbst unmittelbar vor einer kom¬
munistischen Revolution.

Tatsächlich muß sogar die konservative ,
„Morningpost "-London eine Zunahme des !
kommunistischen Einflusses in England zu- !
gestehen und feststellen, daß die letzten wilden !
Streiks — in den Rolls -Royce-Werken. in
den Flugzeugwerken in Middlesex und im >

schottischen Autobusverkehr — offensichtlich
Politischer Art sind. Das Blatt bedauert es,
daß diese wilden Streiks straflos beigelegt
werden.

Volk, Partei und Staat gratulierten
Ter 60. Geburtstag

des Neichsinnenministers Tr . Wilhelm Frick
X Berlin . 12. März

Zahllose Ehrungen wurden dem Reichs-
snnenminister Dr . Frick zu seinem 60. Ge¬
burtstage zuteil. Die Tienstgebäude des
Reichs- und preußischen Innenministeriums
setzten die Dienstflagge, Musikzüge der Poli¬
zei. der SA ., des Arbeitsdienstes , der SS .,
der Technischen Nothilfe und der Beamten
brachten im Garten der Ministerwohnung
Ständchen . Unter Führung des Staatssekre¬
tärs Psundtner  und des Rcichsführers
SS . und Chefs der deutschen Polizei Himm¬
ler  überbrachten die Glückwünscheder Be-
amten des Innenministeriums und über¬
reichten Geschenke, ebenso Neichssportführer
von Tschammer und Osten  und
Reichsarbeitsführer Hierl,  der Stellvertre¬
ter des Führers Reichsminister Rudolf Heß,
Oberbürgermeister und Stadtpräsident Dr.
Lippert.  die Reichsmin-ster Generalfeld¬
marschall von Blomberg . Dr . Goeb¬
bels,  Freiherr von Neurath , Rust,
Darr 6, Dr . Frank,  Graf Schwerin
von Krosigk , Seldte und Ohne¬
sorge,  die Reichsleiter Stabschef Lutze,
Dr . Ley und General Ritter von E P P. die
Staatssekretäre , die Reichsstatthalter und
Oberpräsidenten , fast alle Gauleiter , Korps¬
führer Hühnlein,  Stabssührer Lauter¬
bacher  und der ungarische Gesandte Döms
Sztojay.  Eine Abordnung der rheinpsäl-
zischen Bevölkerung überreichte eine Probe
edelsten Weines aus der Heimat des Reichs¬
innenministers . Eine besondere Ehrung be¬
reitete der Reichsbund der deutschen Beamten
dem Reichsinnenminister durch die Er¬
nennung zum Ehrenmitglied . Der Vor¬
sitzende des Deutschen Gemeindetages, Neichs-
leiter Fiehler,  überbrachte dem Reichs-
minister als Wahrer der Gemeindeselbsiver-
waltung eine Standbüste des Freiherrn vom
und zum Stein . Die Oberbürgermeister von
Arnsberg , Breslau , Dresden Erfurt , Flens¬
burg , Gleiwitz, Göttingen , Glatz. Halle, Hin-
denbnrg , Kasiel, Kirn, Kreuzburg, Landau,
Magdeburg . Naumburg , Neustettin, Pots-
dam, Schneidemühl, Stettin , Saarlautern,
WoIenbüttel , W'.ldungen und Lübeck über¬
reichter. Ehrenbüraernrkunden dieser Städte.

Der Führer und Reichskanzler
stattete dem Reichsinnenminister Dr . Frick
am Nachmittag in seiner Wohnung ernea
Besuch ab und überreichte ihm mit seinen be¬
sonderen Glückwünschen sein Bild mit einer
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herzlichen Widmung , in der die jahrelange
-Kampfverbundenheit und Kameradschaft
zum Ausdruck kommt.

Reichsinnenminister Dr . Fr ick gibt be¬
kannt : „Die große Zahl der Glückwünsche
zu meinem 60. Geburtstag hat mich als Be¬
weis treuer Verbundenheit weitester Kreise
des deutschen Volkes mit mir und meiner
Mitarbeit am Aufbauwerk des Führers auf¬
richtig gefreut . Da es mir leider nicht mög¬
lich ist. jedem einzelnen , der meiner gedacht
hat . besonders zu danken , bitte ich alle Par¬
teigenossen , Mitarbeiter und Freunde , mei¬
nen herzlichen Dank aus diesem Wege ent¬
gegenzunehmen/

Rekordbesuch in Leipzig
Leipzig, 12. März

Ueber den Rekordbesuch  der diesjäh¬
rigen Leipziger Frühjahrsmesse liegen jetzt
nähere Zahlenangaben vor . Die Gesamt-
z ah  l der geschäftlichen Besucher betrug dar¬
nach rund 263 000. Diese Zahl ist die
höchste bisher überhaupt er¬
reichte Ziffer.  Geschäftliche Besucher
aus dem Auslande sind zur Frühjahrsmesse
31 684 gezählt worden . Das sind rund 7000
mehr als zur Frühjahrsmesse 1936, das dop¬
pelte der zur Frühjahrsmesse 1933 gezählten
Auslandseinküufer und nur 800 weniger als
die jemals erreichte Höchstzahl.

btnikgrsabr iu Sstobrrschlesiev
Kattowitz, 12. Mürz

Tie Polnischen Betriebsräte der Kohlen-
gebiete in Ostoberschlesien . Dombrowa und
Krakau haben beschlossen, am 16. Mürz
einen allgemeinen Streik  in der
ostoberschlesischen Bergbauindustrie aus-
zürnten , wenn die Forderungen nach Lohn¬
aufbesserungen für die Wagenstößer und
Uebertagearbeiter bis dahin nicht erfüllt sein
sollten . Kommt es zum Ausstand , dann soll
auch die Forderung der Polnischen Berg¬
arbeiterschaft auf Einführung des
sechsstündigen Arbeitstages  in
der Grubenindustrie erhoben werden.

po/MscheKurAnachrichteu
Handwerksverbindungsmann für den Vier¬
jahresplan

Zum Verbindungsmann zwischen den Dienst¬
stellen des Vierjahresplanes und dem Reichsstand
des Deutschen Handwerks ist der Reichsinnungs¬
meister des Schuhwacherhandwerks . SA .-Gruppen-
führer Artur Heß.  bestellt worden.

Deutsche Handelsvertretung in Mandschukuo
Nachdem bereits im Juli 1936 eine mandschu¬

rische Handelsvertretung in Berlin errichtet wor¬
den ist. wird nunmehr auch eine deutsche Handels¬
vertretung in der Hauptstadt Mandschukuos , Hsin-
king , unter Leitung des Gesandtschastsrates Dr.
Knoll  errichtet.

Einheitliches Reichsrecht
für das Hinterlegungswesen

An Stelle der 17 verschiedenen Hinterlegungs¬
ordnungen im Reich lst nunmehr eine reichsein¬
heitliche Hinterlegungsordnung erschienen , die am
1. April 1937 in Kraft tritt.

Festabend für den Weltrundfunkverein
Zu Ehren des in der Reichshauptstadt tagenden

Weltrundfunkvereins fand im Hotel Adlon ein
von der Neichsrundsunkgesellschaft veranstalteter
Festabend statt . Der Präsident des Weltrundfunk¬
vereins Rambert  gab seinem Dank für die
überaus herzliche Aufnahme im Deutschen Reich
Ausdruck und erklärte , daß die Tagung in der
Atmosphäre herzlicher Gesinnung von jenem
frischen Zug beseelt worden ist. den man im neuen
Deutschen Reich überhaupt verspürt.

Auch Italien will Belgiens Sicherheit
garantieren

Die belgische Negierung ist nunmehr im Zuge
des diplomatischen Meinungsaustausches über den
Westpakt auch über den Standpunkt der italieni¬
schen Regierung unterrichtet worden , die in der
Frage der Sicherheit Belgiens den gleichen Stand-
Punkt wie das Deutsche Reich. Großbritannien
und Frankreich einnimmt.

Mussolini in Tobruk
Der italienische Regierungschef ist an Bord des

Kreuzers „Pvla " zusammen mit den Einheiten
der 1. Division im libyschen Hafen Tobruk unter
dem Donner der Ehrensalve « der Flotte einge¬
troffen.

Polnische Chemiker fordern Arierparagraph
Die polnischen Chemiker in Posen haben be¬

schlossen, von der demnächst stattfindenden Landes¬
tagung des polnischen Chemikerverbandes die
Einführung des Arierparagraphen zu fordern.
Blamiert;

Die beim Bund der Deutschen in Böhmen in
Reichenberg beschlagnahmten volkswirtschaftlichen
Schriftstücke haben die völlige Nnstichhaltigkeit der
von der tschechoslowakischen Polizei vermuteten
„Staatsgefährlichkeiten " ergeben , so daß mit der
Rückgabe dieser Schriftstücke in Bälde zu rech¬
nen ist.

Entpolitisierung der rumänischen Kirche
Die oberste Behörde der rumänischen Staats¬

kirche, der heilige « ynod , hat zur Entpolitisie-
rung der Geistlichkeit verboten : Weihe von Fah¬
nen . die in politischen Kämpfen verwendet wer¬
den , die Abnahme von Eiden politischen Charak¬
ters und die Teilnahme von Priestern an politi¬
schen Aktionen , sowie Predigten politischen In¬
halts.

Bolschewistische Hetze
unter bulgarischen Studenten

Die bolschewistische Wühlarbeit unter den bul¬
garischen Studenten hat zur Schließung der Uni-
versitüt in Sofia aus unbestimmte Zeit geführt.
Im Anschlust daran kam es :n slaal ?äemdsickvn
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Kundgebungen verhetzter Jugendlicher und zu Zu-
sammenstößen mit der Polizei , wobei es zahlreiche
Verletzte gab . In der Bevölkerung ruft die Un¬
verschämtheit der bolschewistischen Jugendverhetzer
große Empörung hervor , die den weißen und
grünen Streifen der bulgarischen Staatsflagge
mit Teer überschütteten , so daß nur der rote
Streifen übrig blieb.

Regierungsneubildung in Finnland
Von Finnlands Präsident Kallio ist mit der

Regierungsbildung der der Demokratischen Fort¬
schrittspartei angehörende Pros . E. Cajander
beauftragt worden , der die Regierung aus zwei
Fortschrittlern , je fünf Argrariern und Sozial-
demokraten und einem Parteilosen bilden wird.

Britische Flottenmanöver abgeschlossen
Die britische Mittelmeer - und Heimatflotte ist

nach Abschluß ihrer Manöver im Atlantischen
Ozean nach Gibraltar zurückgekehrt.

Wichtigtuerei in Genf
Zur Beratung über die — längst feststehende

— Aufnahme Aegyptens in den Völkerbund wird
im Mai eine Sondertagung des Völkerbundes ab¬
gehalten werden.

„Wunderdoktor" Townsend emgelocht
Der amerikanische „Wunderdoktor " Town¬

send,  der bekanntlich allen über 60 Jahre alten
Amerikanern 200 Dollar Altersrente versprach
und vor zwei Jahren noch Millionen Anhänger
hatte , wurde wegen „Nichtachtung des Repräsen¬
tantenhauses " zu einem Monat Gefängnis und
100 Dollar Geldstrafe verurteilt , weil er einem
Untersuchungsausschuß , der die Verwaltung seiner
Parteikasse überprüfte , während eines Verhörs
kurzerhand den Rücken gekehrt hatte.

Venedig eine Stunde unter
Hochwasser

Mailand , 12. März
Eine außergewöhnlich hohe Flut legte

Tonnerstagmittt -g den Straßenverkehr in
Venedig vvllstänhjg lahm . Infolge des an¬
haltenden starken Schirokko , der von heftigen
Regengüssen begleitet war , wurden die Was-
sermassen der Lagune anfgestaut und ü b e r-
schwemmten große Teile der
Stadt . Auf dem Markusplatz  stand
das Wasser fast einen Bieter hoch, so daß
die weite Fläche des Platzes in einen großen
See verwandelt war , der von den Gondeln
befahren wurde . In vielen Geschäften wur¬
den durch die Neberschwemmnng erheb¬
liche Schäden  verursacht und die An¬
gestellten der Geschäfte und Büros konnten
zu Mittag vielfach ihre Arbeitsstätten nicht
verlassen . Auch elektrische Leitungen wurden
beschädigt , so daß die Stadt eine Zeit-
lang  o h n e S t r o m blieb . Die Feuerwehr
mußte in zahlreichen Fällen zu Hilfe gerufen
werden , um in Gefahr geratene Boote zu
retten . Kurz nach Mittag ging das Wasser
mit ausfallender Schnelligkeit zurück und
innerhalb einer Stunde zeigte die Stadt
wieder das normale Bild.

Weichsel-Hochwasser erreicht Len
Unterlauf

Das Weichsel-Hochwasser beginnt nunmehr
auch den Unterlauf des Stromes zu erreichen.
In Dirschau  hat das Weichselwasser die
beiderseitigen Dämme erreicht . Die Behörden
haben bereits Vorbereitungen für
die Räumung der niedriger ge¬
legenen Häuser  getroffen . Aus dem
Danziger  Gebiet wirkt sich das Hoch¬
wasser bisher nur in begrenztem Nahmen
aus . An der Fähre Rothebude — Küsemark
sind die beiderseitigen Zufahrtsstraßen in
etwa zehn Zentimeter Höhe überflutet.

Württemberg
189Z Arbeitslose weniger!

Die Arbeitslosigkeit im Landesarbeitsamts¬
bezirk Südwestdeutschland im Februar 1937

Stuttgart , 12. März
Trotz stark schwankender Witterung im

Februar ist in Südwestdeutschland bereits
der F r ü h j a h r s u m s chw n n g in der
Entwicklung der Arbeitslosig¬
keit  eingrtreten . Tie Belebung der
B e s ch ä f t i g u n g s l a g e findet ihren
Ausdruck darin , daß die Zahl der Ar¬
beitslosen in Württemberg  um
1893 und in Baden um 3950 Personen a b-
genommen  hat.

Die Gesamtzahl der Arbeits¬
losen.  die bei den Arbeitsämtern in Würt¬
temberg und Baden vorgemerkt waren , be¬
trug Ende Februar 57 087 Personen (47 295
Männer und 10 692 Frauen ). Auf Würt¬
temberg und Hohenzollern  kamen
10 893 Personen (9039 Männer und 1854
Frauen ) und auf Baden  47 094 Arbeitslose
(38 256 Männer und 8838 Frauen ).

In der Statistik der unterstütz¬
ten Arbeitslosen  ergab sich für die
Unterstützten der Reichsanstalt eine Abnahme
um 2435 Hauptunterstützungsempfänger ; die
Zahl der von der öffentlichen Fürsorge unter¬
stützten arbeitslosen Wohlsahrtserwerbslosen
zeigt einen Rückgang um 165 Personen.

VernS«ftige Solzwirlschaft
Reichsarbeitstagung der RBG „Holz" begann

Stuttgart , 12. März
Mit dem Presseempfang am Freitagnach-

mittaa hatte die erste Reichsarbeitstagnng

»Der Eesellschaster"

der Reichsbetriebsgemeinschaft „Holz " ihren
Anfang genommen . Der Leiter der Reichs-
betriebsgemeinschast , Pg . Tietböhl.  stellte
der Tagung die Hauptaufgabe , die innige
Verbindung sämtlicher holzverarbeitenden
Menschen herzustellen . Der Leiter der Wirt-
schaftsgruppe „Holzverarbeitende Industrie ",
Pg . No n n, gab einen Abriß von der außer¬
ordentlichen Bedeutung des Sektors Holz für
die gesamte deutsche Volkswirtschaft.

Ueber den Zweck der Arbeitsgemeinschaft
„Holz " berichtete endlich deren Leiter.
Major a . D . Brauer.  Die Arbeitsgemein¬
schaft sei die zentrale Werbe - und Anfklü-
rungsstelle für die gesamte deutsche Holzwirt¬
schaft und habe das endgültige Ziel vor
Augen , die Erhaltung des deutschen
Waldes  und damit der deutschen Wirt¬
schaft überhaupt sicherzustellen . Er geißelte
in diesem Zusammenhang das unsinnige
Gerücht , daß der deutsche Wald bei dem er¬
höhten Ausschlag in Bälde von der Bild¬
flüche verschwunden sein werde.

Im Anschluß an den Presseempfang wurde
die mit der Tagung verbundene Ausstel¬
lung  in der König -Karl -Halle des Landes¬
gewerbemuseums besichtigt.

Zwei Menschen ertrunken
Ein Boot kenterte auf der Jagst

Untergriesheim , Kr . Neckarsulm . 12. März
Am Donnerstagnachmittag gegen zwei

llhr ereignete sich auf der Jagst ein schwe¬
res Bootsunglück , dem zwei Menschen
zum Opfer sielen.  Ter 35 Jahre alte
Korbmacher Karl Hässner  und der
20 Jahre alte Schlosser Erwin Krebs
fuhren miteinander in einem Boot auf die
Jagst hinaus , um die Reusen einzuholen , die
in der Nähe der Mündung des Tiefenbachs
lagen . Dabei muß das Boot gekentert sein.
Während Krebs sofort in den Fluten
versank,  konnte sich der körperbehinderte
Hässner noch einige Zeit über Wasser halten
und Hilfe herbeirufen . Einige in der Nähe
arbeitenden Telcgraphenarbeiter eilten her¬
bei und warfen ihm ein Seil zu. um zu ver¬
suchen. den Ertrinkenden ans diese Weise
herauszuziehen . Ties hatte jedoch keinen Er¬
folg. und einer der Arbeiter stieg nun selbst
ins kalte Wasser , um Hässner zu retten.
Dieser stellte sich jedoch in seiner Todes¬
angst so ungeschickt an . daß beide  mehr¬
mals für kurze Zeit untersanken.
Schließlich mußte der Arbeiter die Rettungs¬
versuche ausgeben und in wenigen Sekunden
war Hässner im Wasser ver¬
schwunden . Tie Leichen  der beiden
Ertrunkenen konnten in den späten Nach¬
mittagsstunden geborgen werden.

Zuchthaus für eine Achtzehnjährige
Mm , 12. März

Ein recht bedauerlicher Fall kam am Don¬
nerstag vor der Großen Strafkammer zur
Verhandlung . Ein kaum über 18 Jahre
altes Mädchen . Postgehilfin in Dürnau , ver¬
sah Hort in Vertretung ihres Vaters die
Posthilfsstelle . Sie wurde im Frühjahr 1935.
als sie noch nicht 17 Jahre alt war . als
Postgehilfin verpflichtet . Die Angeklagte
vergriff sich aber schon im Dezember 1935
an amtlichen Geldern , indem sie durch Post¬
anweisung eingezahlte Gelder nicht weiter¬
leitete . sondern für sich behielt und teilweise
auch im Haushalt verwandte . Aus diesen
Unters ch lag ungen  herausgewachsen
sind dann die Fälschungen der Zahl¬
karten  und der Einzahlungsbelege , die sie
zu führen hatte . Um . die Entdeckung der
Unterschlagung zu verhindern , hat die An¬
geklagte auch Briese zu rückgeh al-
t e n und zum Teil geöffnet , von denen sie
angenommen hat , daß darin Reklamationen
wegen des Nichteingangs der Einzahlungen
enthalten waren . Der für die Post entstan¬
dene Schaden von 650 NM . ist durch den
Vater der Angeklagten gedeckt worden . Das
Gericht verurteilte die Angeklagte wegen
eines fortgesetzten Verbrechens der er¬
schwerten Amtsunterschlagung,
der Urkundenfälschung im Amte , der Pri¬
vaturkundenfälschung , der Untreue , der Un¬
terdrückung von Briefen , der Oeffnung von
Briefen zu der Gesamtznchth 'aus-
strafe von 1 Jahr und 2 Monaten
und zu 200 NM . Geldstrafe.

Vom Bodensee . 12. März . (Ans den
Schienen tot ansgefunden .) Aus
den Schienen der Bahnstation Grasbeu¬
ren  bei Ueberlingen a . B . wurde die Leiche
eines jungen Mannes  gefunden . Die
Ermittlungen ergaben , daß es sich bei dem
Toten um den 24jährigen Kaspar Klett
aus Allmendshofen bei Donaueschingen han¬
delt . Er war zuletzt in Immenstaad am
Bodensee wohnhaft und in den Dornier-
Werken beschäftigt . Man nimmt an , daß sich
Klett in der Nacht von einem Güterzug über¬
fahren ließ.

Ne Hai„ihn arm gehM-
Rasjeschänder und Morphinist abgeurteilt

Laupheim , 12. März.
Der 43 Jahre alte , ledige Kaufmann Max

Regen st einer  aus Laupheim . wohnhaft
in Freiburg i . Br ., setzte sein vor Inkraft¬
treten der Nürnberger Gesetze mit einer 28-
jährigen Deutschblütigen gehabtes „Freund¬
schaftsverhältnis " auch nach Gesetzeskraft biS
etwa Ende 1936 weiterhin fort . Es ist in
diesem Falle bezeichnend und geradezu skan¬
dalös , daß das deutsche Mädchen die
treibende Kraft  zu den gepflogenen
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Beziehungen war , auch noch nach
treten des Gesetzes zum Schutze des deni!̂ '
Blutes und der deutschen Ehre , wie
Zeugin selbst offen zugab . Vor Gericht
es an . daß es den Juden Regensteiner
gehabt habe ". Der Angeklagte zwar ist'2
der harmlos Verführte , als der er jetzt
gelten möchte. Nach Annahme des GeMo-
hätte er zumindest in dem Zeitpunkt bi!
Kraft zur Lösung des Verhältnisses aufbsi/
gen müssen, als er wußte , daß solche ross!
schänderischen Beziehungen unter
Strafen gestellt sind. Die Erste Große
kammer Freiburg verurteilte den Mar Neqeii',
steiner zu acht Monaten Gefünghi
Das Gericht verfehlte nicht , auch das
halten der deutschen Frau ins gebühcenh
Licht zu rücken.

Ludwigsburg , 12. März . (Zuckerrübe ».
Pflanzer tage  n .) Tie neue Landessgch-
Schaft württ . Zuckerrübenpflanzer hielt in Lud¬
wigsburg ihre erste Jahresversammlung ab. -»
der sich die Rübenbauern aus allen beteiligte»
Oberämtern , also Ludwigsbnrg , Markuh
Backnang, Baihingen -Enz . Besigheim, Lee»-
derg, Stuttgart , Böblingen und Herrenberg i»
Ohr großer Zahl eingefunden halten . Landes-
sachwart Dr . Barth  machte grundlegende
Ausführungen über die Aufgaben der Landes-
iachschaft. Die neue Landesfachschaft tritt a»
die stelle des alten Verbandes mit neuen Aus¬
gaben , die in erster Linie darin zu bestehe»
naben , den Pflanzer von der Saat bis zur Ab¬
lieferung der Rüben zu betreuen . Dabei solle
>iicht nur Saat , Anbau und Pflege in Betracht
lammen , sondern es sollen auch Versuche hj»-
uchtlich der Sorten und der Aiibauverbesserniig
dnrchgeführt werden . Geschäftsführer Fau-

el - Stuttgart erstattete den Geschäftsbericht.
Winterlingen , Kreis Balingen . 12. M »,.

(Das Rind im  S ch a u s e n st e r .) Ei»
hiesiger Malermeister führte ein Rind a»i
die Straße . Die so plötzlich veränderte lim-
weit machte das Tier scheu und es rannte
zunächst samt seinem Führer , der den Ttrst
nicht losließ , gegen einen Trahtzann , der je¬
doch standhielt . Hieraus ging der wilde La»!
quer über die Straße in das Schauteil¬
st e r einer Schuhhandlung . Die schöne blic¬
kende Scheibe gab dem Anprall nach uns
zersplitterte . Der Malermeister zog sich km-
bei Verletzungen,  das Rind Schnitt¬
wunden  zu . Herzhafte Männer brachten
das wildgewordene Tier wieder in seine»
Stall zurück.
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Der Neichsjugendführer und der Präsidn-
der Reichskammer der bildenden Küis
haben einUebereinkommen  geschis¬
sen. Architekten , die in der Kammer eü
gegliedert sind, sollen bevorzugt miS
grundsätzlich  für das umfangreiche Pro¬
gramm von HJ .-Heimen . HJ .-Führerschnlen
und dergleichen im gesamten Reichsgebiet
hinzugezogen werden . Die Auswahl der
Architekten erfolgt durch den bei der RM
bestehenden Arbeitsausschuß für Architekten
im Benehmen mit der Reichskammer . Ta
bei den kleineren Bauaufgaben , insbesondere
in den kleinen Gemeinden , die Geldmittel sehr
beschränkt sind , ist als Beitrag der deutschen
Architektenschast für die große Heimbeschal-
sungsaktion der Hitler -Jugend eine all¬
gemeine Herabsetzung der Ge.
bühren  zugestanden worden . Es wird er¬
strebt . die Architekten möglichst gleichmäßig
iür größere und kleinere Ausgaben anzusehen.

Weitere Spenden für das MSN
Gebr . Benzinaer , Zentralkeiznnaen , Weillmi»

60.—, Karl Berberich , Pavierarohbandluna . - Nb
gart 100.—. v. Bcra u. Wolter , Stuttaart 100- , Bi
Helm "Vera . Ztahlbetten - und Stabldralitmatrabii
Eabrik , Sritttaart -Bad Cannstatt lSachspendet W.-
Bcrgbau Handclsaesellichaft . Stuttgart 60.—, G. t
Beringer G . m. b. H.. Stuttgart . 300- ,
telsbacher, Tamenvutzgeschäft . Stuttgart 100.—. Jak,
Beutel , Koffer- und Lederwaren , Stuttgart M-
Dr . med. Hermann Bilfinger , Stuttgart 60.- . L
Bittner , Stuttgart -Degerloch 800.—, Blechdosen- m
'tzlakatfaürik G . Krämer , Bad Cannstatt 1M-
Bleicherei u. Avvretur Heüelfingen GmbH.. Hcde
ringen 800.—, W. Bleute , Trikotwarenfabrlk . Nut
gart ti - nchsvendet 38 000—. Dr . O . Blezinger . St«!
aart 720.- . Otto Bock. Stuttgart 80.- . Dr . iiie
G. Boeckh, Bad Cannstatt 128.—, Otto Böhm. Nut
oart 800.—. Dr . Boettinacr . Stuttgart 300.—, Geb
Ä^ ürumcr , Glas , Porzellan usw., Aufscnbause200.- . Felix Böttcher, Stuttgart 200.- RM - Zum«
men 10 025 RM.

LciillMisc/ie LkromK
Altvcteran Christian Rentschler  von

M ü n k l i n g e n , Kreis Leonberg , feierte in voller
geistiger und körperlicher Frische seinen SO. Ge¬
burtstag . Tie ganze Gemeinde nahm lebhaste»
Anteil an dieseni seltenen Feste . Der Jubilar er¬
zählt heute noch gerne von seinen Erlebnisse«
beim Deutsch-Französischen Krieg 1870/71, wo »
ihm vergönnt war . an seinem Geburts¬
tage  in Paris mit einzumarichieren.
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Im Alter von 64 Jahren ist am Mittwolh
der Leiter des Finanzamtes Reutlingen , Oberregio
rungsrat Karl Breuninger , an den Folgen eine»
Schlagansalls gestorben . Im vergangenen IM
konnte er sein 40jähriges Dienstjubiläum stier«'

Zusammen,
stde aus sei
bahnbahn l

Befrei » ,

Die anläßlich der kürzlich in Bietigheim
stattgesundenen Enthüllung der Gedenktafel von
Erwin Bälz anwesenden Vertreter der KaiserbH
japanischen Botschaft und des Deutschen Auswär¬
tigen Amtes , dankten der Stadtverwaltung !«r
den freundlichen Empfang.

*
Ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem

Schramberger  Lastkraftwagen und einem
Motorradfahrer aus Sulgen ereignete sich
Freitag früh . Durch den 'Zusammenprall wuro
die Soziusfahrerin vom Motorrad Hymnen
geschleudert und kam unter das Lastauto . Gmw
licherweise konnte der Wagenführer den WM
sofort stellen, so daß das Mädchen nicht uve'
fahren wurde . Die Verletzungen und trvPcu
ernster Natur.
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Nagold , den 13. Marz 1937

7>ie Liebe ist nicht etwas , das zum Leben
kiinukommt . sie erst ist die Gesundheit , ja
vas Göttliche des Lebens.

Zur Konfirmation
Der unentrinnbare Kreis

Tie Konfirmation ist nicht wie Taufe und
Abendmahl eine aus der »„christlichen Zeit stam¬
mende Feier , irrst der Pietismus hat sie in
Mlerer Kirche heimisch gemacht . Das war zu
wer Feit , als der christliche Glaube noch eine
m Ganzen unbestrittene religiöse Welt darstellte
M wo Geschlecht um Geschlecht fast wie selbst-
«eiltändlich und geradlinig in die Verkündigung

r Kirche hineinwuchs und in ihr lebte,
heute ist es anders geworden . Heute scheiden

M die Geister am Evangelium . Widerspruch
Md Ablehnung erheben ihre Stimme . Die christ¬
liche Wahrheit ist nicht mehr allseitig anerkannt,

rtamit ist aber auch die Konfirmation in das
äreuzseuer der Kritik gerückt . „Wie kann die
Kirche so sagt man . noch unentwickelte junge
Mulchen, die erst an der Schwelle des eigent¬
lichen Lebens stehen , auf einen Glauben ver¬
achten . ohne dast man weist , ob sie ihm die
Mene werden halten können ? Wird ihnen da¬
cht nicht eine Bindung auferlegt , die vielleicht
eines Tages für sie ungültig oder gar zur
drückenden Fessel wird ? "

Dieser Einwand ist durchaus ernst zu nehmen,
^entspringt jener Notlage , dast wir in einer
religiösen Zerspaltenheit leben und das Christus
nicht mehr als die unbedingte Autorität auf
dem Gebiet des Glaubens gilt . Neben ihm gibt
es vielmehr noch eine Fülle anderer religiöser
Lehren und Anschauungen , die den christlichen
Gauben zu überwinden und zu ersehen suchen.

Und doch: wenn wir die religiöse Lage unserer
-seit näher betrachten , dann erkennen wir . dast
auch heute Christus das unentrinnbare Schick?
sal siir den Glauben ist. Mag er noch so viel
angegriffen werden , er steht dennoch beherrschend
über dem Kampffeld . Und auch seine Gegner
Men in seinem Bann stehen . Sie leben nicht
sie, aus einem eigenen Glauben , sondern sie
leben vom Nein gegen Christus und ziehen da¬
raus ihre Kraft . Sie sind aus dem Licht Christi
ru den Schatten getreten . Aber auch der Schat¬
ten wäre nicht , wenn Christus nicht wäre.

Die älteste Krau Nagolds
Tie älteste Einwohnerin Nagolds und weit

darüber hinaus , begeht am Montag , den IS.
März ihren 95. Geburtstag . Es ist dies Frau
Magdalene Wagner.  Waldschützen Witwe.
Burgstraße 22. die schon über ein Jahrzehnt
bettlägerig ist. Wir wünschen der Hochbetagten
einen erträglichen Lebensabend.

Die Leichtathletik marschiert
„Es weht ein frischer Wind im deutschen

Lport". Dies zu bestätigen , war wohl kaum
etwas besser geeignet , als der am Donnerstag
Abend von Reichsbund - Sportlehrer Engel¬
hardt -Berlin in der Seminarturnhalle abge¬
haltene Leichtathletik -Lehrgang . Jawohl , der
Reichsbund für Leibesübungen ist auf dem rich¬
tigen Weg , das sich gesteckte Ziel zu erreichen , näm¬
lich: Den Sport auf breitester Grundlage auf-
zubanen und dabei die Talente , die im Ver¬
borgenen (lies : Provinz ) schlummern , mobil zu
machen Es ist schon so. wie Gg . Kübele,  der
Lereinsführer des VfL . Nagold , im Verlauf
des Abends sagte : „Der Reichsbund beginnt
m Nagold seine ersten Früchte zu tragen ".

Nicht weniger als 70 Aktive , darunter allein
O aus Nagold , und eine nAzahl Zuschauer
waren da . als Georg Köbele mit Worten der
Begrüßung den Lehrgang eröffnete.

Reichsbundsportlehrer Engelhardt ein sympa¬
thischer durchtrainierter Sportsmann , der Typ
eines in vielen Schlachten erprobten Meister-
liiusers. richtete zunächst eindringliche Worte
an die Aktiven , indem er u . a . das zukünftige
Verhältnis des DRL . zu den Gliederungen der
Partei hervorhob . Die praktischen Hebungen
begannen mit Gymnastik , der für jeden Sport¬
ler. sei er nun Geräteturner . Fustballspieler
oder Leichtathlet unentbehrlichen „Aufwärme-
aibeit" . Dieser folgte dann eine leichtathletische
Crundschulung und zwar in folgenden Diszipli¬
nen: Lauf . Weitsprung . Kugelstosten . Speerwer¬
fen und Hiirdenlauf . Die Erundschulung . so
kurz sie infolge der beschränkten Zeit , die zur
Verfügung stand , sein musste , führte einem deut¬
lich vor Äugen , was bisher an unseren Aktiven,
dadurch, dast man sie ohne Anleitung allein
„wursteln" liest , versündigt wurde . Es besteht
kein Zweifel darüber , dast durch derartige Kurse,
die nach Aussage Engelhardt 's fortgesetzt wer¬
den. unendlicher Segen gestiftet wird.

Nach Schluß des Lehrganges säst Reichssport-
lehrer Engelhardt , der übrigens im Schwarz-
vald ausgewachsen ist . noch einige Stunden in
hoher Kameradschaft mit den Aktiven des VfL.
Zusammen, und man konnte dabei manche Epi¬
sode aus seiner so erfolgreichen , sportlichen Lauf-
oahnbahn aus seinem Mund vernehmen.

Befreiung von Rundfunkgebühren
Äon der Zahlung der Rundfunkgebühren kön¬

nen durch Antrag auf den vorgeschriebenen Vor¬
drucken befreit werden:

u) bedürftige Volksgenossen , die aus öffent-
nchen Mitteln laufend unterstützt werden , so¬
weit sie nicht in Wohnungsgemeinschaft mit Per¬
sonen leben , die zur Zahlung von Rundfunk¬
gebühren imstande sind . Als aus öffentlichen

ei» unterstützt gelten : Empfänger öffent-
"ckier Fürsorge isowohl allgemeiner als gehobe-
"er Fürsorge ) . Empfänger von Arbeitslosen-
nnd Krisenunterstützung . Zusatzrentenempfänger
nach dem Reichsversorgungsgesetz:

b) bedürftige Volksgenossen , deren Einkom-
??n .den Richtsatz der öffentlichen Fürsorge nicht
noersteigt, soweit sie nicht in Wohnungsgemein¬

schaft mit Personen leben , die zur Zahlung der
Rundfunkgebühren imstande sind:

c) kinderreiche Volksgenossen iFamilien mit 8.
Witwen mit 2 oder mehr unterhaltsberechtigten
Kindern ) wenn ihr Einkommen den doppelten
Richtsatz der gehobenen Fürsorge nicht über¬
steigt.

Volksgenossen , die die Befreiung von Rund¬
funkgebühren wünschen , müssen dies bei der zu¬
ständigen Kreisfürsorgebehörde schriftlich bean¬
tragen . Hiebei haben die Antragsteller nachzu¬
weisen . dast die Voraussetzungen für die Gebüh¬
renbefreiung auf sie zutrefsen . (Siehe auch An¬
zeigenteil ).

Tnusti «>rve re

„Die Finanzen des Eroßherzogs"
Rach dem gleichnamigen Roman von Frank

Heller , ist der Titel des Tonfilms gewählt . Gu¬
staf Eründgens , der feinnervige Menschendarstel¬
ler . tritt hier erneut als Filmregisseur vor die
Oefsentlichkeit . Die Hauptdarsteller sind Victor
de Kowa.  Hilde Weistner . Heinz Rühmann.
Paul Henckels : ferner wirken mit die Damen
Maria Loja . Vilma Beckendorff und die Herren
Hans Stiebner Fritz Alberti . Theo Lingen.
Willi Schur . Wolfgang von Schwindt und Ernst

Rotmund . Der ganze Film ist ein äusterst
lustiges Erlebnis.

Erfolge bei der Gärfurterscharr
Bei der Eärfutterschau in Heidenheim

erhielten u. a. Preise und zwar einen 2. Preis:
Christian Brau  n-Zumweiler-Ueberberg: und
je einen 3. Preis Hermann Stockinge  r-Schön-
Lionn: Wilhelm St ocki n ger -Zwerenberg.

Ostersahrten des BDM
Die Abteilung Wandern des Obergaues Würt¬

temberg (20) führt zu Ostern eine Wanderung
und zwei Radsahrten durch . Sie ruft alle Mädel
auf . sich recht bald dazu anzumelden . Vom 27. bis
29. März geht es in das burgenreiche Neckar¬
land,  und zwar von Wimpfen über Mosbach,
Eberbach nach Hirschhorn . Die Kosten betragen
5 NM . für Uebernachtung , Verpflegung und Bahn¬
fahrt . Am 27. März beginnt eine viertägige Rad¬
fahrt nach Heidelberg.  Stuttgart — Maul¬
bronn — Bruchsal — Heidelberg — Heilbronn
Stuttgart ist hier der Reiseweg . Die Kosten be¬
sagen 6 NM . für Uebernachtung und Verpflegung.
Vom 27. bis 31 . März geht es mit dem Rad ins
Donautal.  Stuttgart — Tübingen — Balin¬
gen — Tuttlingen — Beuron — Wildenstein —
Sigmaringen — Zwiefalten — Urach — Stutt¬
gart . Die Kosten betragen 6,50 RM . für Ueber¬
nachtung und Verpflegung . Die Anmeldungen mit
genauer Anschrist und Altersangabe sind bis zum
t8 . März an den Obergau zu richten.

Oberpräzeptora. D. Lindmaier 90 Jahre alt
Am 15. März kann Oberpräzeptor a . D . Carl

Lindmaier  das seltene Fest des 90 . Ge¬
burtstages feiern . Anlast für weite Kreise in
ganz Württemberg , sich seiner freudig zu erin¬
nern und ihrer Verehrung für den Jubilar
Ausdruck zu geben , denn der sich einer geistigen
und körperlichen Frische in hohem Maste er¬
freuende Greis war ein überaus geschätzter Pä¬
dagoge . ein wohlbekannter Turner und Turner-
sührer und ein Wanderer , der sich allezeit um
die Hebung und Förderung des Wanderwesens
in seiner schwäbischen Heimat bemüht hat.

Als Lehrer war er 54 Jahre lang im Amt,
davon allein 48 Jahre als Präzeptor und Ober¬
präzeptor am Dillmann - Realgymna-
s i u m und zwar ständig an den Klassen t und 2.
Rund zweitausend Schülern hat er Kenntnisse
in der lateinischen Sprache vermittelt , und sie
werden sich heute , da sie im besten Mannesalter
stehen , ihres alten Lehrers bestimmt gerne er¬
innern.

Der Jubilar ist 1923 Ehrenmitglied
der deutschen Turnerschaft  geworden.
Das ist die höchste Auszeichnung , die einem
Turner überhaupt zuteil werden konnte . Der
M ä n n e r t u r n o e r e i n . dessen Vorsitzender
er von 1900 bis 1906 war . wählte ihn zum
Ehrenvorsitzenden , und an seinem 85. Geburts¬
tag ehrte er ihn dadurch , dast er am Schlostberg
in Nagold , seiner Heimatstadt , ein Ehrenmal
errichtete . Auch der Württembergische Turnleh¬
rerverein lohnte seine Verdienste durch die Ehren-
Mitgliedschaft . Dieselbe Ehrenmitgliedschast wur¬
de ihm auch durch die Ortsgruppe Stuttgart
und durch den Hauptverein des Württ . Schwarz-
'waldvereins zuteil , um den er sich ganz beson¬
ders verdient gemacht hat . Auf unzähligen Wan¬
derfahrten hatte der Jubilar infolge seines rei¬
chen Wissens auf allen Gebieten das Wandern
zum Erlebnis werden lassen.

1 Das Geheimnis seiner bis ins hohe Alter
! hinein erhaltenen körperlichen und geistigen Rü¬

stigkeit liegt darin , dast Oberpräzeptor Lind¬
maier bei seiner einfachen , arbeitsamen Lebens-

Merkur Archiv M.

weise allezeit Erholung suchte im Turnen,
Schwimmen und Wandern . Auch heute noch
nimmt er regelmästig an den Turnabenden der
Altersriege seines Vereins teil , noch heute trifft
man ihn auf den Turnfahrten oder Wanderun¬
gen des Schwarzald und des Schwäbischen Alb-
vereins , dessen goldene Ehrennadel er ebenfalls
trägt.

Verschiedene Bilder des Nestors sind im Schau¬
fenster unserer Buchhandlung ausgestellt.

Allerlei

Haiterbach . Am Mittwoch Abend hatte das
hiesige Jungvolk unter seinem Fähnleinführer
zu einem Elternabend eingeladen . Zwei Stun¬
den vergingen dabei wie im Flug , und man
musste staunen , was dg alles geboten wurde:
Märchen . Volkstänze und tadellose Körperschule
bei den Jungmädeln , frisch-fröhlichen Sport , hei¬
tere und „schröckliche" Geschichten und lustige
Lieder bei den Buben . Eine eigene Kapelle
sorgte in den Pausen für Musik . Ein recht bun¬
tes . vielseitiges Programm wickelte sich ab . und
die recht zahlreichen Zuschauer dankten durch
kräftigen Beifall . Zum Abschlust sprach Stamm-
führer Paul Maas  in feiner Weise über das.
was die HI . will , über ihre Stellung zum El¬
ternhaus und zur Kirche . Ortsgruppenleiter
Reute  dankte für all die Mühe , die hinter
dem Abend steckte und ermahnte die Eltern,
ihren Jahrgang 1927 ohne Voreingenommenheit
zum Jungvolk zu schicken. Die Franenschaft
führt in diesen Tagen einige Kochkurse für Fisch-
und Quarkgerichte durch , die hier grosten Än-
klang gefunden haben und gut besucht sind . -
Unsere „Rekruten " aus den Jahrgängen 99 und
früher zogen am Mittwoch früh mit klingendem
Spiel durchs Städtchen zur Musterung nach Na¬
gold . Am Abend musste die Musikkapelle längere
Zeit auf ihre Ankunft warten . - Beim WHW .-
Kegeln vor einigen Wochen konnte Bürgermei¬
ster Dengler  einen ersten Preis erringen . Die
Urkunde konnte ihm nun gestern Abend von
seinen Kegelbrüdern überreicht werden.

Jugend beim Reichsberufswettkampf
Vortrag des Kreisbauernführers

Eiiltlingen . In den frühen Morgenstunden
des 11. März zog die hiesige Landjugend . 15
Jungen . 9 Mädels unter frohem Gesang zum
Ort um in Sulz am Reichsberufswettknmpf teil¬
zunehmen . Unter Einschaltung einer einstllndi-
gen Pause dauerte die Arbeit bis nachmittags
16 Uhr . Nach der Flaggeneinziehung erhielten
die Wettkampfteilnehmer im „Adler " noch ein
Vesper . 2 Stunden später zog die Schar wieder
der Heimat zu. — Dortselbst hielt Kreisbauern¬
führer Kalmbach  einen Vortrag über „Auf¬
gaben des Bauern im zweiten Vierjahresplan " .
Er zeigte den Anwesenden klar und deutlich , dast
es sehr nötig sei . die Mastnahmen im zweiten
Vierjahresplan zu befolgen und die Fettversor¬
gung im eigenen Lande sicherzustellen : ferner
die Erzielung eigener eiweistreicher Futtermittel
und kam zur Heubereirung . zur Silofrage für
Futter und Kartoffeln . Er sprach über die Zu¬
schüsse für Silo . Heinzen und Dunglegen . Wei¬
ter streifte er das Gebiet der künstlichen Dün¬

gung und die Behandlung des Stallmistes . Der
Unkrautbekämpfung rückte er besonders zu Leibe.
Den Abschlust bildete der Saatgntwechsel und
Fragen der Viehzucht und der Milchleistungs¬
kontrolle.

Reichsberusswettkampf in Sulz
Am Donnerstag morgen hatten sich rund 100

Teilnehmer und Teilnehmerinnen am Reichsbe¬
rufswettkampf . Abteilung Nährstand , in Sulz
eingefnnden . Nach einer kurzen Morgenfeier und
Bearüstung durch B i h l e r -Spielberg begannen
die drei Leistungsklassen mit ihren praktischen
und theoretischen Aufgaben . Besonders erfreulich
ist . dast in Weltanschauungsfragen beinahe nur
gute und sehr gute Ergebnisse festgestellt wer¬
den können . Auch in Berufskunde und Aufsatz
zeigte es sich beinahe überall , dast die jungen
Männer und Mädchen mit viel Fleist und Ge¬
schick in ihrem Berufe stehen . Immer wieder
kam in den Arbeiten zum Ausdruck , wie sie ihr
Bauerngeschäft im Sinne des Führers auffas¬
sen und auszuüben bestrebt sind . Es war für
alle Teilnehmer und die Prüfenden eist wirk¬
lich froher Frühlingstag . Nach kurzer Schlust-
feier und Ansprache des Kreisbauernführers ver¬
einigte sich alles im „Adler " zum wohlverdien¬
ten Vesper . Namen einzelner besonders guter
Teilnehmer zu nennen , glaubt der Berichterstat¬
ter unterlassen zu sollen.

Versuchte Einbrüche
Ein Strafgefangener verschaffte sich Kleidung

Calw . In der Nacht vom 9. auf 10 März sind
an verschiedenen Stellen der Stadt Calw Ein-
bruchsoersnche unternommen worden . Entwen¬
det wurden geringwertige Gegenstände und alte
Kleidungsstücke . Als Täter kommt ein aus der
Gefängnisanstalt Rottenburg entlaufener Sträf¬
ling in Frage . Da dieser in Anstaltskleidung
entwich , war es ihm darum zu tun . möglichst
rasch andere Kleider zu bekommen.

Metzle NuiyrtGteu

MglerunMMel ln Finnland
--kp. Helsinki, 12. März.

Der Präsident der Republik, Kallio, k
den Führer der Progressiven Partei . Pr
Kajander,  mit der Kabinettsbildung l
traut . Der Professor war bereits in den Je
ren 1922/24 Ministerpräsident und ha
1928/29 den Posten eines Kriegsministe
bekleidet. Er hat den Auftraa anaenommi

Samstag , den 13. März 1937

Schwarzes Meu
vartelamMS. NaibvruS »ervoK«.

HJ .-Ges. 17/128
Fahrtausrüstnng

1. Jeder Führer ein Führerausweis : 2. Je¬
der Junggenosse ein HJ .-Ausweis (vorläufig) :
3. Zur Dienstkleidung : Mütze . Fahrtenmesser.
4 . Im Tornister : Wäsche : Ersatzhemd . Unter¬
hose . ein paar Strümpfe . Handtuch . Taschen¬
tücher . Trainingsanzug . Schlafsack . Waschzeug:
Seife . Waschlappen . Zahnbürste , Zahnpasta.
Kamm . Spiegel . Sonstiges . Schuhputzzeug . Näh¬
zeug . Sicherheitsnadeln . Schnürsenkel , warmer
Pullover . Bleistift . Flickzeug . Verbandspäckchen.
3 RMk . von jedem.

Am letzten Heimabend vor der Fahrt prüft
der Scharführer die Ausrüstung jedes Jungge-
nossen . Führer der Gef . 17 128.

HJ .-Ges. 18/126
Sämtliche HI .-Führer der Gef . 18 Wildberg

sind heute abend 19.15 Uhr angetreten . Gesf.

HJ .-Ges. 19. Schar 3
1. Die ausstehenden Märzbeiträge müssen spä¬

testens am Samstag , den 13. März abgeliefert
werden . 2. Die Standortführer treten am Diens¬
tag , den 16. März , um 20.15 Uhr in Egenhau¬
sen an . Am Mittwoch tritt die ganze Schar um
20.15 Uhr in Egenhausen an . Scharführer.

An MM der KameMsAast
Berlin, 12. März.

„NSK." meldet: Der Führer hatte am
Donnerstagabend die Führerschaft der Par.
tei mit ihren Damen zu einem geselligen
Beisammensein in die Reichskanzlei geladen.
Der Geist herzlicher Kameradschaft gab die¬
sem Abend der Partei beim Führer ein be¬
sonders eindrucksvolles Gepräge.

MW Engländer kommen nach Düsseldorf
Düsseldorf, 12. März.

Die am 8. Mai beginnende große Reichs¬
ausstellung „Schaffendes Volk" in Düsseldorf
findet auch im Ausland starke Beachtung. So
hat das weltbekannte englische Reisebüro von
Cook beschlossen, in der Zeit vom 9. Mai bis
Ende September neun Europareisen mit je
400 Teilnehmern in Düsseldorf zu beginnen,
wo während eines mehrtägigen Aufenthalts
zuerst die große deutsche Ausstellung besucht
werden soll.

Mietshaus in Aalten eingestürzt
Vier Todesopfer

Rom, 12. März
Ein von 32 Familien  bewohntes gro¬

ßes Mietshaus in Siena stürzte ein. Vier
Personen kamen nms Leben. Da die
Treppe  z u s a m m e n g e b r o che n war,
gestalteten sich die Nettungsarbeiten sehr
schwierig. Auch eine Abteilung Bersaglieri
wurde ausgeboten.

Sport -Nachrichten
MSallünderkampf wird liverkragen
Dr. Paul Laven spricht von 15.50 bis 16.45 Uhr

Der Fußball -Länderkampf Deutschland —Frank¬
reich am 21.. März in der Stuttgarter Adolf-
Hitler -Kampfbahn wird vom Reichssender Stutt¬
gart in der zweiten Halbzeit  übertragen.
Die Uebertragung . ist für die Zeit von 15.50 bis
16.45 Nhr vorgesehen , wobei Dr . Paul Laven
sprechen wird . Die Hunderttausende von Fußball-
anhängern , die zu dem großen Kampf keine Ein¬
laßkarte mehr bekommen konnten , haben so
wenigstens die Möglichkeit , den Verlauf des
Kampfes durch den Rundfunk mitzuerleben.

*
Kartenbesteller,  die bis jetzt noch nicht

im Besitz einer blauen Zuteilungskarte find , konn¬
ten leider bei der Verteilung der Eintrittskarten
nicht berücksichtigt werden . Allen übrigen Be¬
stellern , die das Eintrittsgeld bezahlt oder über¬
wiesen haben , gehen die Eintrittskarten in der
ersten Hälfte der nächsten Woche zu.

Sskar StelnbaO tödlich verunglückt
Der deutsche Kraftfahrsport hat einen neuen

schweren Verlust erlitten . Der bekannte Motor-
radrennfahrer stOskar Steinbach  verunglückte
gestern in Mannheim mit seiner Sportmaschine
tödlich , als er einen Lastzug überholen wollte , der
plötzlich in eine Seitenstraße einbog . Steinbach
wurde an den Straßenrand und an einen Baum
gedrückt und schließlich 20 Meter weit auf das
Pflaster geschleudert , wo er tot liegen blieb.

Futzball
Kreisklasse 1 — Abteilung Freudensta- t

Dietersweiler - Baiersbronn
Haiterbach — Freudenstadt
Dornstetten — Tumlingen

Mitteltal — Horb
Nach der am Sonntag in Horb erlittenen Nie¬

derlage ist Haiterbach aus dem Wettbewerb aus¬
geschieden . Für die Meisterschaft kommen nur
noch drei Vereine in Frage und zwar Baiers¬
bronn . Dornstetten und der Neuling Tumlin¬
gen . Interessanter hätte es also bestimmt nicht
werden können , denn erst der letzte Spieltag
bringt den Meister . Dabei ist noch nicht einmal
eine Vorhersage möglich . Wohl führt noch Baiers¬
bronn mit einem Punkt Vorsprung vor seinen
Verfolgern , hat aber im letzten Spiel einen
schweren Gang zu tun . denn in Dietersweiler
hat noch kein Verein gewonnen . Unter Um-
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Mitkonkurrenten selbst Zusammentreffen und hier
eine Punkteteilung nicht ausgeschlossen ist. So
kann am Sonntag der Fall eintreten . dag drei
Vereine punktgleich sind und letztens Endes das
Torverhältnis entscheiden mutz, wobei dann der
glückliche Dornstetten heißen würde . Die ande¬
ren Begegnungen haben ihren Reiz verloren,
sie können kleine Verschiebungen in der Tabelle
bringen.

Die Tabelle hat vor dem letzten Spielsonntag
folgendes Aussehen:

Tabelle:
Vereine Spiele Gew. Unem. Verl.. Tore Pkle.

Baiersbronn !5 7 5 3 48 :40 19
Dornstetien 15 8 2 5 41: 19 18
Tumlingen >5 7 4 4 4 !:34 >8
Haiterbach 15 8 1 6 43 :40 17
Horb 15 7 2 6 35.33 16
Psalzgrafenweiler 16 6 4 6 3 :33 16
Dietersweiler !5 7 I 7 54:47 15
Freudenstadt 15 4 3 8 37:47 11
Mitteltol 15 1 4 10 SN:5? 6

Gestorbene : Sophie Buck geb. Weickert. 77 I .,
Freuden  st adt / Heinrich Maier . Gutsbe¬
sitzer. 65 I ., Remmingsheim.

Veilagen -Hinweis
Ueber die „Illustrierte Wäsche- und Hand-

aibeitszeitnng " sowie über die „Praktische Da¬
men- und Kindermode ", die in den 2S. Iubi-
läums -Jahrgang eingetreten sind, liegt dem größ¬
ten Teil der heutigen Auflage ein Prospekt bei.

den wir der Beachtung unserer Leserinnenkstens empfehlen.

Druck und Verlag des „Gesellschafters^
E . W. Zaiser . Inh . Karl Zaiser.  ^
Hauptschriftleiter und verantwortlich für d,
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeis»,"

Hermann Eötz.  Nagold
DA. Februar 1S37: 2685.
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Amtliche Bekanntmachung

AOohm ix orihapSIiWe HeilaxftMe»
Unbemittelte Personen können unter Bewilligung eines

ermäßigten Verpflegungsgelds als Staatspfleglinge in die
vertrag !, verpflichteten orthopädischen Anstalten (Panli-
nenhilfe und Olgaheilanstalt in Stuttgart , A .H. Werner-
sche Kinderheilanstalt Ludwrgsburg ) ausgenommen wer¬
den . Die Aufnahme dient zur Heilung oder Besserung an¬
geborener oder erworbener Formfehler des Körpers , die
die Erlernung eines Berufs erschweren oder die Arbeits¬
fähigkeit beeinträchtigen . 101

Aufnahmefähig sind Kranke mit Verkrümmungen und
Verschiebung des Halses , Rückgrats Brustkorbs und der
Gliedmaßen.

Jugendliche werden vorzugsweise berücksichtigt.
Von der Aufnahme als Staatspfleglinge sin- Personen

ausgeschlossen:
1. die außerhalb der Anstalt erfolgreich behandelt wer¬

den können:
2. deren Angehörige eine Anstaltsbehandlung ohne öf¬

fentliche Beihilfe bezahlen können.
Die Aufnahme ist durch unsere Vermittlung beim Herrn In¬

nenminister nachzusuchen . (Näheres s. Reg .-BI . 1932 S . 20) .
Nagold Freudenstadt , den 10. März 1937.

Der Landrat : Der Amtsarzt:
Dr . Lausser . Dr . Huwald.

Bekanntmachung
Ab Montag , den 15. März haben sämtliche Milcherzeuger

von Nagold

alle Milch
all bie MWallmelMe anz«l!cserll.

welche nicht im eigenen Haushalt oder landwirtschaftlichen
Betrieb benötigt wird»

Jeder Milchverbraucher hat nur von der Milchsammel¬
stelle oder deren Verteiler die Milch zu beziehen.

Zum Bertaus kommt tiefgekühlte Vollmilch , Ma¬
germilch , Speisequark , gestandene Milch  un-
später alle Milcherzeugnisse . 465

Milchverwertungsgenoffenschaft Nagold

BksllillWM Rvvdsvllbgellhtkll!
Die bisherige Befreiung von Rundfunkgebühren läuft

mit dem 31 . 3. 1937 ab . Die . weitere Befreiung ist schrift¬
lich bei der Kreisfürsorgebehörde Nagold bis 27. 3. 1937 an
den Sprechtagen Mittwoch und Samstag zu stellen . In
dieser Zeit können auch Neuanträge im Rahmen - er zu¬
geteilten Freistellen auf unserer Geschäftsstelle gestellt
werden.

Die Vordrucke hiezu gehen den bisher Befreiten zu. Mit
dem Antrag ist auch die bisherige von der Kreisfürsorge¬
behörde ausgestellte Bescheinigung vorzulegen . Im übrigen
wird auf die Ausführung im lokalen Teil dieser Zeitung
verwiesen . 114

Kreisfiirsorgebehörde.

Ich binde
die von Ihnen lose aufbewahrken Zeitschriften,
Broschüren und Lieferwerke zu äußerst niedrigem
Preis . Sie bekommen dadurch neue Freude an
deren Inhalt.

Ihre Bücher
bleiben Ihnen erhalten . Es gibt Einbände für
jeden Geschmack und für jedes Einkommen . Ich
berate Sie gern unverbindlich und ganz kostenlos

IllMINllMlSKÜlM.IlWlll k

Ihr Blut
ist in Gefahr ! Beseitigen Sie die in¬
folge der Winterernährung augesam-
melten Fremdstoffe durch eine Kur mit
Heku-Blutreinigungstee.
Bald werden sich erhöhtes Wohl-
befinden  und neue Lebensfreudeeinstellen! isg

MMlk
Kostet nur
80 Pfennig
das Paket

Versand: G. Mohrhardt, Oberschwan-
dors; Verkaufsstelle ln Nagold:
Stadtdrogerie H.Neumeister

Schönbronn
Wegen Wegzugs verkaufe iri

einen guterhalienen 46
Einspännuer»
MtkWW

eine 1 /̂zspLnner

Mähmaschine
mit Getreideablage (Marke
Döhring ) u . ein
16 Monate altes

Rind
»dlage (Marn

MM

Wilh . Großhans . Metzgerm.

vr . Litger
verreist

von Zlontsx , den 15. 3. bis voonerstax , den 18. 3.
Vertretung:  Vr . van Leider , Laibsrbaebsrstrasss

Am Dienstag , 16. ds . Mts ., 14 Uhr , findet im
Seminar - Festsaal  die

Mßstittd„LMMWWltRWli
statt . 4S8

Die Eltern der Schüler , die H . Oitsbauernsührer und
Bürgirmeister , sowie die Ehemaligen und alle Freunde
der Schule sind hiezu herzlich ringelnden.

Der Schulleiter : Häcker,  Oekonomierat

Ebhause « , den 13. März 1937

Todes - Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Mitteiluug , daß unser Vater und
Großvater

Johann Ehnitz
gestern nach kurzem, schwerem Leiden im Alter
von 75 Jahren zur ewigen Ruhe eingegangen ist.

Die Söhne : Fritz und Hans Ehuis
mit Familien

Beerdigung Sonntatag 13.30 Uhr
46S,

loMm-Ikesler
« L v « L v
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Samstag 20. 15
Sonntag
14.30 und 20.15 Uhr

Me Amze»
her GWerz«

Eine äußerst lustige und abenteuerlicheGeschichte mit Viktor
de Kowa , Heinz Rühmann und Theo Lingen

Beiprogramm und Wochenschau

Zu jedem nun die

unk-Mustriertel
»!- b»ö»nstänöige schwäbisch, Helmat-Zelton,
Verlag Wilhelm tzergrt , Stuttgart
Reinsburgftraße l« / Fernruf 82718u. K2ZSI

Monstl . 86 Rpf. frei ins Haus. Verlangen Sie Prob«-Nr.

Wegen Einberufung unseres seitherigen, suchen wir tüchti¬
gen zuverlässigen

Müller
für gut eingerichtete Kundenmühle bei guter Behandlung und
Bezahlung

Mick L Schäberle , Kochmühle, Gültsteiu
460 Tel . Herrenberg 311
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se- epftanzem .Namenu.Zardebezeich»
net . Sortiert in den Farben weih. gelb, orange.
bronce. hellrot, tiefrot. scharlachrot, tapfer , rosa,
lachs. Ä 'tele ^Anerkennungen. Taufende be¬
stellen nach. Vei Michtgefallen Dückfendung
aus meine Kosten. Kulturanweifung wird

gratis beigefügt.
Ludwig Sontag , SteinfurchlütZ

über Sa- Nauhelm ^
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Suche auf l . April tüchtiges

nicht unter 16 Jahren 438
Frau Fischer zur Rose

Herrenberg

Ein fleißiges Mädchen  für
Küche und Haushalt aus 15. 3.
gesucht. 466
Näheres bei der Gesch.St . d. Bl.

kommt bei der Kundschaft
! iu Vergessenheit

Wer einmal M. DrockinmiU
gewürzte Futterkalkmischung

- - -
gefüttert hat, bleibt dabeiu.kauf,

- nur nach Original-Brockmann

Mit
-tesrr Sarantib

matte

X
Die günstige Wirkung vieles

zuverlässigen Beifutters erklär,
M.Brockmanns„Ratgeber".
Neue (10.) Ausgabe mit nc„.
zeitlichen FülterungSratschlägin
kostenlos in den Verkaufsstelle,
ober vonM. Brockmann Chem.

k, Leipzig-Eutritzsch

Bestellungen aufSee-
fische

für die Karwoche nimmt bis
16. 3. entgegen

Fr . Schittenhelm

Kräuterkäse
empfiehlt Obiger.

I
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Vas vollirowmsve, hervor-
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Lei vebermtläaux , Adße-
spULLtdslt , 8vdv1ildel
llsv . seit 30 ckLbrsn erprobt
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Die neuen

Realßeitergtsch
mit Gewerbesteuergesetz

(Einführungs -Gesetz zu den
Realsteuergesetzen, Gewerbe¬
steuergesetzen, Grundsteuei-
gesctzen, Aenderungsges. zur
Gebäudeentschuvungssteuerl

für 70 vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser , Nagold

Evangelische Gottesdienste:
Sonntag , 14. 3.: 9.30 Uhr Pre¬
digt (Gü .) und Konf., 14 Uhr
Unterredung mit den Kons- Frei¬
tag 20 Uhr Beichtgottesdienst
zum Konf .-Abendmahl (Ge.)
Iselshausen : 9.15 Uhr Christen¬
lehrgottesdienst , KGD.

P
über nati

Methodistenkirche Nagold:
Sonntag Vormittag 9.30 Uhr
Einsegnungsfeier (Pfl .) Sonntag
Abend kein Gottesdienst . Mitt¬
woch Abend 20 Uhr Bibelstunde.
Katholische Gottesdienste:
Sonntag , 7.30 Uhr Gottesdienst
in Rohrdors , 9 Uhr in Nagold-

Morgen Sonntag
punkt 9 Uhr
.Traube' IS«
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Seneralselimarschall
o.Siomberg4aZahreSol»ae

Am Heutwen 13. März kann der Ober-
gMMaber der neuen deutschen Wehr-

Reichskriegsminister Generalfeldmar-
AiaUWerner von Blomberg,  das
Jubiläum der 4Vjährigen Zugehörigkeit zum
deuh'chen Heere begehen.

Als Sohn eines Oberstleutnants wurde
am 2. September 1878 in Stargard in

Pommern geboren . Einer seiner Vorfahren,
Alexander von Blomberg, nahm als Adju¬
tant des russischen Generals von Tettenborn
am Besreiungskriege gegen Napoleon teil
,md fiel bei einem Handstreich aus das von
den Franzosen besetzte Berlin als erstes
Lpser des deutschen Freiheitskampfes am
20 Februar 1813. Werner von Blomberg
erhielt seine Erziehung und erste militärische
Ausbildung im Kadettenkorps und trat
bereits 1897 als Leutnant in das Füsilier-
reqiment Nr . 73 in Hannover ein . Nach
etwa siebenjähriger Tätigkeit bei der Truppe
wurde von Blomberg zur Kriegsakademie
kommandiert und 1911 als Hauptmann in
den Großen Generalstab  versetzt . Bei
griegsausbruch war er Kompaniechef in
IW Im Weltkrieg,  den er durchweg
an 'der Westfront mitmachte, war Häupt¬
ern , von Blomberg zunächst Generalstabs-
osftzier bei der 19. Reservedivision. Im
Sommer 1916 wurde er unter Beförderung
zum Major in den Generalstab des XVIII.
Kservekorps versetzt, und im März 1917
trat er als erster Generalstabsoffizier zum
Stabe der VII. Armee. Für seine hervor¬
ragenden Leistungen , namentlich in der letz¬
ten Dienststellung, wurde er im Sommer
M8 mit dem Orden Pour le ms rite
ausgezeichnet. Für seine im Herbst 1914 er¬
littene Verwundung erhielt er das Ver¬
wundetenabzeichen.

Nach dem Kriege folgte die entsagungsvolle
Arbeit in der Reichswehr ; v. Blomberg war
1919 im N e i ch s w e h rm i n i st e r i u m
tätig. 1920 wurde er Chef des Generalstabes
der Brigade Löberitz ^ und ein Jahr später
ging er als C h e f des Stabes der
5. Tivision nach Stuttgart.  Anfang
IW kam er als Chef der Heeresausbildungs-
Meilung wiederum ins Reichswehrministe-
mnn nach Berlin zurück. Im gleichen Jahre
wurde er zum Oberst und im Jahre 1927 als
Lhef des Truppenamts zum Generalmajor
befördert. Im Jahre 1927 wurde v. Blom¬
berg unter Ernennung zum Generalleutnant
Kommandeur der 1. Division und Befehls¬
haber im Wehrkreis I (Königsberg ). Ausge¬
dehnte Studienreisen , u . a . nach Rußland,
Oesterreich, Ungarn und den Vereinigten
Ltaaten, verschafften ihm wertvolle Einblicke
in die Heereseinrichtungen anderer Länder.
Lurch seinen Entwicklungsgang und seine
vielseitige Tätigkeit war v. Blomberg beson¬
ders geeignet , im Jahre 1932 als militäri¬
scher Sachverständiger der deutschen Abord¬
nung auf der Abrüstungskonferenz in Gerll
den deutschen Standpunkt zu vertreten.

Mit der  Machtübernahme  durch den
Nationalsozialismus wurde von Blomberr
unter gleichzeitiger Ernennung zum Generai
der Infanterie am 30. Januar 1933 Reichs¬
wehrminister und wurde noch im gleicher
haüre. am 30. August 1933, zum General¬
oberst befördert. Den Gipfel seiner glänzen¬
den militärischen Laufbahn erreichte der
Minister mit seiner Ernennung zum Gene¬
rals el  d m a r s cha l l, die am letzten Ge¬
burtstag des Führers , am 30. April 1936,
erfolgte. In der Beförderung zu diesem höch¬
sten militärischen Rang darf der Reichs-
triegsminister ein sichtbares Zeichen des
Dankes und der Anerkennung für den von
ihm geleisteten Wiederaufbau der
deutschen Wehrmacht  erblicken, lieber
der rein militärischen Leistung aber steht das
hohe Verdienst, das sich der Generalseld-
mrschall um den Einbau der deutschen
Wehrmacht in den Staat und die ihn tra¬
gende Idee des Nationalsozialismus erwor¬
ben hat.
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Klar lein, heißt deutsch sein!
Professor Adolf Ziegler

über nationalsozialistische Kunstpolitik
Berlin , 11. März

Der Präsident der Reichskammer der bil-
Mden Künste , Professor Adolf Ziegler-
München, führte in einer Ansprache vor der

' Presseu. a. aus , daß die bildende Kunst nach
Jahren nationalsozialistischer Staats-

Mhrung im öffentlichen Leben der Nation
wieder jenen angesehenen Platz einzunehmen
Mnne , der ihr als einer der ältesten und
Wütendsten Künste im deutschen Volk zu-
"Mmt. Die nationalsozialistische Kunstpolitik
ä m ihrer Spitze schon weit über die alten
Abstellungen hinausgekommen . Sie sieht

ihre Aufgabe an . mit Klarheit und
mstigkeit alles Fruchtbare zu stützen und zu
vnm? ' immer es sich rege . Die Kunst-

>. ^ W ber Verneinung müsse endlich ab-
? Mossen werden . Eine lebendige Kul-

brtik  müsse der Förderung des Gro-
Einfachen und Sinnbildhaften dienen,

5-? rwrn unsere Zeit verlangt . Der Führer
Ausrichtung gegeben : Klar sein

>, LWsutsch sein ! Das Zie ! unserer Kunst-
K "i," ui der bildenden Kunst muß sein : dem
!- W und Einzigartigen zu dienen , das

ftbar ist und in die Zukunft weist.

MM

. -

BMWMM

Danziger Völkerbundskommissarbeim polnischen Staatspräsidenten
Der neue Völkerbundskommissar für Danzig , der Schweizer Historiker Prof . Burckhardt , stattete,
bevor er sein Amt in Danzig antrat , dem polnischen Staatspräsidenten Moscicki in Warschau
einen Besuch ab, Rechts Staatspräsident Mosciki. links Prof . Burckhardt . (Pressephoto . M .)

Zwei„reiche Münder"spendeten
dem WW

Ein geradezu unglaubliches Gaunerstückchcn
München, 11. März.

Ein Gaunerstückchen, wie man es sonst nur
aus Amerika zu hören gewohnt ist, spielte sich
dieser Tage in München ab. Zwei 19- bezw.
20jährige Männer , die sich Charles und
Bob van Stellen  aus Holland nannten,
stiegen in einem der vornehmsten Hotels ab,
hinterlegten dort 12 000 Reichsmark und be¬
gaben sich zum Einkauf.

„Wir sind als Deutsche an der holländischen
Grenze geboren ", erzählten sie und sprachen
dann in großen Tönen von einer Weltreise,
die sie in der letzten Zeit nach London geführt
hätte , was sie mit vielen „Jes " und „Äo " be¬
wiesen.

Jeder von den zweien kaufte sich nach lan¬
gem Aussuchen und Anprobieren vier An¬
züge, drei Mäntel und dazu noch einen Pelz¬
mantel . Die Rechnung in Höhe von 2300
Reichsmark wurde sofort in bar bezahlt . So¬
dann zogen die „schwerreichen Ausländer"
die netten Anzüge gleich an und ließen die
alten zurück mit der Bemerkung , man möge
sie dem Winterhilfswerk zur Verfügung
stellen . Dem Pförtner des Geschäftshauses
kamen diese verrückten Ausländer reichlich
merkwürdig vor , hatte er doch gehört , wie
sie sich in unverfälschtem Münchener Dialekt
unterhielten.

Me Entlarvung
Schon in der darauffolgenden Nacht wurde

die Polizei aus einer Vergnügungsstätte ange¬
rufen und ihr gemeldet , daß sich dort zwei
angebliche Brüder van Stetten  aushal-
ten , die sich als Ausländer ausgäben , über
ungeheuer viel Geld verfügten , Sekt tränken
und alles frei hielten.  Die beiden
angeblichen Ausländer wurden alsbald ver¬
haftet . Beim Verhör stellte sich heraus , daß
die beiden , im Alter von 19 und 20 Jahren,
waschechte Münchener waren , von denen der
jüngere ein Lehrling , seinem Lehrherrn am
vorhergehenden Tag einen Blankoscheck
g e st o h l e n hatte , ihn ordnungsgemäß auf
über 20 000 RM . ausstellte und bei der Bank
auch anstandslos eingclöst bekam.

Mit dem Geld wurden sofort zwei Kraft¬
wagen gemietet und dann ging das Einkäufen
los . Außer den Kleidern und Koffern hatten
die beiden u. a . noch für 1700 RM . vier gol¬
dene Uhren und für 1100 RM . Krawatten¬
nadeln , Ringe und Zigarettenetuis gekauft.
Insgesamt hatten sie für 6500 RM . Einkäufe
gemacht und in den wenigen Stunden über
2000 RM . vergeudet . Die deponierten 12 000
RM . und die Waren konnten bis auf eine
Uhr sichergestellt werden . Da auch die neuen
Kleidungsstücke von der Polizei in Beschlag
genommen wurden , erhielten die beiden Hol¬
länder ihre großzügig dem WHW . gespendeten
Anzüge wieder zurück.

MM verbietet Einmischung
„Geschäfte" der Judenbriider Wolfs

Den Haag , 11. März.
Nunmehr ist der niederländische Erlaß in

Kraft getreten , der es Reedern und Kapi¬
tänen niederländischer Schisse verbietet , mit
Waffenladungen spanische Häfen anzulausen.
Personen ohne gültiges Paßvisum für SpoD
men an Bord zu nehmen oder Personen zu
befördern , von denen angenommen werden
kann , daß sie an den Kämpfen in Spanien
teilnehmen wollen.

Das Verbot trifft vor allem die beiden
Brüder Daniel und Moses Wolfs,  die
in den letzten Wochen einen lebhaften Men¬
schen- und Lebensmittelschmuggel nach dem
bolschewistischen Spanien betrieben hatten.
Daniel hatte dieser Tage der Polizei erzählt,
daß er alle seine Wasfengeschäfte seinem in
Warschau lebenden Bruder Moses übergeben
hätte , der über den Polnischen Hafen Gdingen
Sowjctwasfen angeblich nach Mexiko liefert.
Daniel Wolfs verschwieg allerdings , daß seine
Frachtreederei die Transporte nach dem bol¬
schewistischen Spanien durchführt . In den
Niederlanden verfügen die Brüder Wolfs
über einen gut eingespielten Spionagedienst.

Das Loch an der französisch¬
spanischen Grenzeist  noch immer nicht
geschlossen. So haben am 6. März — nach
einer Meldung des „Echo de Paris " 32 „Frei¬
willige " Toulouse  verlassen , um zu ver¬
suchen, über die spanische Grenze zu gelan¬
gen. Am 8. März sind in Perpignan
zwei Tanklastkraftwagen mit 20 000 Liter
Brennstoff , die für Barcelona bestimmt sind,
eingetroffen . In Marseille  liegt der
Frachtdampfer „Carmen " bereit , um eine
Ladung Kriegsmaterial für die spanischen
Bolschewisten an Bord zu nehmen.

Eisbrecher und Militär
im Kampf gegen Eiswall und Hochwasser

Vromberg , 11. März
Die Lage im Hochwassergebiet der Weichsel

und Brahe ist unverändert . Die Ausmaße
der Katastrophe haben bereits die des Jah¬
res 1924 erreicht . Erschwerend wirkt sich ein
über Nacht niedergegangener riesiger
Schneesall  aus . Bei Bromberg wurden
über 30 Zentimeter Schnee gemessen. Von
Danzig aus sind fünf neue Eisbrecher ein-
getrofsen , um zu versuchen , den gewaltigen
Eiswall zu brechen . Pioniere haben bei
Kokocko erneut Sprengungen vorgenommen
und eine Lücke von 1,5 Kilometer aus dem
Eis herausgebrochen . Der Kampf gegen den
Eiswall , der fast 30 Kilometer lang ist . er¬
scheint fast aussichtslos . Die Dörfer Otterau
und Langenau sind noch immer nicht befreit.
Die Garnisonen  von Bromberg und
Thorn sind alarmiert  und zum großen
Teil zur Bekämpfung des Hochwassers ein-
gesetzt.

Die Fronten um Madrid
Die Einkreisung der Hauptstadt
des bolschewistischen Spanien
vollzieht sich unaufhaltsam . Die
Stellungen der bolschewistischen
Truppen sind auf unserer Karte
gezahnt, die Stellungen der
Nationalen durch schwarze Li¬
nien eingezeichnet. Die national¬
spanische Armeegruppe bei Te-
ruel versucht ungeachtet die Vor¬
gänge an der Madrider Front
nach der östlichen Küste durch¬
zustoßen und die Verbindung
zwischen Valencia und Barce¬
lona zu zerstören, was praktisch
das Ende der Hauptstadt bedeu¬
ten würde.

(Erich Zander , M .)

„Nicht nur zu Berteidiglingszwecken"
Beachtenswerte Erklärung Sir Samuel Hoares

zur britischen Flottenrüstung
X London , 11. März

Bei der Einbringung des Haushaltsplanes
für die britische Flotte , der bekanntlich über
100 Millionen Pfund (rund 1,2 Milliarden
Reichsmark ) und ein Bauprogramm von
80 neuen Kriegsschiffen vorsieht , im englischen
Unterhaus gab Marineminister Sir Samuel
Hoare  eine bemerkenswerte Erklärung ab,
die den britischen Rüstungsbestrebungen ein
völlig neues Gesicht gibt . „Man darf
n i ch t a n n e h m e n, " erklärte Hoare , „d a ß
die britische Flotte nur zu Ver¬
teidigungszwecken vorhanden
sei.  Die englische Flotte ist in der Lage , einer
feindlichen Flotte oder feindlichen Flotten -^
stützpunkten oder den lebenswichtigen Verbin¬
dungen anderer Länder beträchtliche
Schäden zuzn fügen ."

MM

Pferdesport und Pferdezucht getrennt
Nachdem der Aufbau und die Gliederung des
neugearündeten Hauptverbandes für Pferdezucht,
Pferdesport und Pferdehaltung fertiggestellt ist,
hat der Reichsbauernführer den Leiter des
Hauptverbandes , Graf Wolf Metternich,
zum Sonderbeauftragten für die Fragen der
Arbeitsteilung zwischen Oberster Rennbehörde
und Hauptverband in der Obersten Behörde er¬
nannt . (Weltbild . M .)

Sloik SiWle über der Schweiz
Moskaus politisches Sprengstofflager im Herzen

Europas — Das neue Ordnungsgesetz

kl . Bern , 11. März.
Der schweizerische Ständerat hat mit 24

gegen 8 Stimmen die Tringlichkeitsklausel
für das neue Gesetz zum Schutze der Ordnung
und der Armee angenommen , so daß es keine
Volksabstimmung mehr bedarf . Einige Ar¬
tikel des Gesetzentwurfes gehen zur Abände¬
rung an den Ausschuß zurück; die endgültige
Beschlußfassung durch den Nationalrat er¬
folgt in der Sommertagung.

Die Notwendigkeit dieses Gesetzes, das sich
ausdrücklich gegen die Kommunistische Partei
und ihre Gliederungen richtet , wird von kei¬
nem Schweizer und keinem Kenner der Poli¬
tischen Verhältnisse in der Schweiz verkannt.
Es ist um so dringlicher geworden , als der
Posten des Untergeneralsekretärs des Völker¬
bundes in Genf , den Moses Rosenberg inne¬
hatte , seit einigen Wochen von dem Sowjet¬
juden Sokoline - Brillant  eingenom¬
men wird . Sokoline ist enger Freund Sta¬
lins , aber auch enger Freund des franzö¬
sischen Marxisten - Häuptlings Gr umbach
und der berüchtigten Journaillen Perti-
nax - Grünblatt  und Madame Ta-
bouis.  Um die bolschewistische Revolution
hat sich Sokoline schon 1917 als Leiter der
Internationalen Bank in Leningrad „ver¬
dient " gemacht , indem er die Guthaben der
Konteninhaber in dem Augenblick „liqui¬
dierte " , in dem sie verhaftet wurden , und
einen Teil der Beträge dem Staat aus-
lieserte.

Mit Sokolines Amtsantritt im Völker¬
bund fällt zeitlich ein geheimes Rundschrei¬
ben der Kommunistischen Partei der Schweiz
an ihre hervorragendsten Mitglieder zusam¬
men , das genaue Anweisungen für die neue
Kampsesweise gibt und die sorgfältige Be¬
obachtung der Beratungen über das neue
Staatsschutzgesetz anordnet . Dabei wird be-,
sonderes Gewicht auf öffentliche Protest¬
kundgebungen gelegt , die sich gegen die Ver¬
haftung und Aburteilung kommunistischer
Agenten richten ; außerdem sollen angeblich
„vaterländische " Arbeiterkreise Einspruchs¬
entschließungen fassen. In dieser Hinsicht
wird der Erfassung der ch ristlich en (!)
Vereinigungen großer Wert beigemessen.

Die Vertrauensleute werden weiter ange¬
wiesen , die von der Regierung erlassenen
Nichteiumischungsgesetze für Spanien nach
Möglichkeit zu sabotieren und die „Volks¬
fronts -Bewegung vorwärts zu treiben . Hier¬
für sollen vor allem die Auswirkungen der
Frankenabwertung in den Gewerkschaf¬
ten und in Hausfrau enkreisen
propagandistisch ausgenützt werden . Auch!
die Kleinbauern,  die mit wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten zu kämpfen haben.
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sind vor den kommunistischen Wagen zu
spannen. Alles in allem gesehen, ist zu be¬
fürchten. daß die kommunistische Propa¬
ganda in der Schweiz in der nächsten Zeit
an Boden gewinnen wird , da die zersplitter¬
ten vaterländischen Vereinigungen kaum im¬
stande sind, der geschlossenen Front der
Marxisten . Freimaurer und Liberalen
Widerstand zu leisten. Daraus erklärt sich
auch die Verschleppung der antikommunisti¬
schen Gesetzgebung, d-r Wirksamkeit erst
Tatsachen beweisen müssen.

Sie Welt in wenigen Zellen
Das Große Los wird am 15. März gezogen

Die öffentliche Ziehung am letzten Tage der
Hauptklasse mit der Ausspielung des Großen
Loses von zwei Gewinnen zu je einer Million
Reichsmark findet am 15. März um 9 Uhr vor¬
mittags im Ziehmigsßml der Preußisch-Süddeut¬
schen -staatslotterie , Berlin  VV 35, statt.

Genfer Rohstoffausschuß hat Zeit
Das „Arbeits-Programm " der vom Genfer Roh-

stofsausschuß eingesetzten drei Unterausschüsse
sieht den Zusammentritt dieser erst in der zwei¬
ten Junihälfte vor. Die Herren „Sachverständi¬
gen" haben ja Zeit!

Britische Weltreichskonferenz am 14. Mai
Nach einer Mitteilung des Ministerpräsidenten

Baldwin  wird die britische Weltreichskonfe-
renz in London am 14. Mai beginnen, die Fragen
der Außenpolitik, der Verteidigung des Welt-
reiches, der Verfassung, der Handelsschifsahrt und
des Luftverkehrs behandeln wird.

Klare MittelmeerpolitikItaliens
Im Zusammenhang mit der libyschen Reise

Mussolinis erklärt die italienische Presse, daß die
Flottenmanöver und die Reise des Duce keine
mehr oder weniger feindliche Handlung gegen
Großbritannien , sondern eine Kundgebung der
Dlacht darstellt : die internationale Politik Ita¬
liens für den Frieden und die Zusammenarbeit
bleibt unverändert.

Wieder ein ..Gespensterslugzeug"
Ueber dem Gelände der nordschwedischenFe¬

stung Boden  ist abermals ein unbekanntes Flug¬
zeug in 4000 Meter Höhe festgestellt worden, das
lehr schnell südwärts flog. Diese Tatsache ist um
so auffallender , als gegenwärtig große Winter¬
manöver der schwedischen Truppen in dieser
Gegend stattsinden.

Eingeborene stürmen Lagerhäuser
Die Unruhen in Nordafrika dauern fort. In

Djebel Abiod  stürmten Eingeborene die
Korn - und Stofflagerhäuser und plünderten sie.
Es gab mehrere Verletzte. Die Polizei verhaftete
40 Personen . — Bei den gemeldeten Unruhen in
Den Bergwerken von Keuis  bei Konstantine
wurden zwei Eingeborene getötet und zwei Gen¬
darmen und vier Eingeborene verletzt.
Indische Rettungsmedaille für die „Emden"

Dem Kommandanten des Kreuzers „Emden",
Kapitän zur See Loh mann,  wurde für die
Rettung von 25 Insassen eines im Hafen von
Bombay gekenterten Bootes vom Präsidenten der
Safety First Association of Jndia feierlich die
Rettungsmedaille für das Schiff überreicht.

Arierparagraph
im polnischen Elektrotechnikerverband

Der Verband der polnischen Elektrotechniker
hat den Ausschluß aller Juden und die Aufnahme
des Arierparagraphen in die Satzungen be¬
schlossen.

Rur noch Türkisch in der Türkei
Das türkische Innenministerium hat angeord¬

net, daß in der Türkei öffentlich nur noch Türkisch
gesprochen werden darf und Zuwiderhandlungen
mit Geldstrafe bedroht. Nur Ausländer , die erst
kurze Zeit im Lande und der türkischen Sprache
nicht ganz mächtig sind, dürsen eine andere
Sprache benützen.

Ta gehört er hin
Der Bürgermeister von Neuhork. der Dbergang-

ster La Guardia,  ist zum Ehrenmitglied der
jüdischen Freimaurerloge „Bnei Brith " vor¬
geschlagen worden. Gleich und gleich gesellt sich
gern!

LZ „Hindenburg" auf Werkstättenfahrt
Das Luftschiff „Hindenburg" unternahm am

Donnerstag vom Flug - und Luftschisshafen Rhein-
Main bei Frankfurt am Main , aus , wo es die
vergangenen drei Monate für Ueberholungsarbei-
ten in der Halle lag. seine ersten diesjährigen
Werkstättenfahrten, und zwar mit 60 Personen an
Bord am Vormittag eine sechsstündige und am
Abend eine zweistündige Probefahrt.

Alm-Laupheim an-er Spitze
Ueber 200 00» Mitglieder — aber die NSB.

braucht mehr!
Stuttgart, 12. März.

Mitglied der NSV . werden heißt, sich zum
Nationalsozialismus der Tat bekennen. Im
Jcchr 1934 hatte die NSB . in unserem Gau
179 692 d. h. 6.94 Prozent der Bevölkerung
kerung), im Jahr 1935 waren es bereits
119 692 d. h. 6,94 Prozent der Bevölkerung
und der Mitgliederstand am Ende des Jahres
1936 beträgt 218 831, also 7.90 Prozent . An
der Spitze der Kreise steht der Kreis Ulm-
Laupheim  mit 18,10 Prozent der Bevöl¬
kerung als NSV . - Mtglieder . Dann folgt
Kreis Stuttgart mit 14.29 Prozent . Neun
Kreise sind in ihrem Mitgliederstand über
dem Gaudurchschnitt (7.90 Proz .). 50 Kreise
stehen immer noch unter diesem Durchschnitt.
Jetzt ruft die NSV . alle Volksgenossen, und
wir wißen heute schon, daß auch in diesen
50 Kreisen am Schluß der Werbung viele
Volksgenossen, die seither noch beiseite stcm-
den. in die Front der Helfenden eingetreten
find.

„Musik" und „Segelsport"
Im Standesamt des Schöneberger Rathauses

zu Berlin wurde die Trauung zwischen der
Staatsopernsängerin Carla Spletter und dem
bekannten Olympiasegler Dr. Bischofs vollzogen,
der für Deutschland seinerzeit eine Goldmedaille
erringen konnte. Dem Paar wird beim Verlas¬
sen des Standesamtes von einem kleinen Jun¬
gen ein glückbringendesHufeisen überreicht.

(Weltbild. M.s

HMerllmsm Nmde in Simigari
Die schwäbische Landeshauptstadt im Zeichen des

Lünderkampses Deutschland Frankreich
Stuttgart , II . Mürz.

Der Fußball -Länderkampf Deutschland-
Frankreich  am 21. März auf der Adolf-
Hitler - Kampfbahn  übt eine kaum vor¬
stellbare Anziehungskraft aus . Fremde aus dem
In - und Auslande werden vom 20. bis 22. Mürz
Stuttgart bevölkern. Unter ihnen werden sich
Zehntaufende befinden, die keine Eintrittskarten
für den Länderkampf bekommen konnten. "Das
Ouartieramt beim Stuttgarter Fremdenverkehrs¬
verein hat bereits genauere Zahlen aufgestellt.
Danach sind rund 42 000 auswärtige Besucher fest
angemeldet. Von diesen werden allein 32 000 durch
KdF. in 30 Sonderzügen nach Stuttgart gebracht.
Schon am Samstag treffen die ersten Sonderzüge
ein. Da kommen aus Saarbrücken 750 Menschen,
aus Paris 700, aus Ulm 1000. aus Kurheffen,
von der Mosel und dem Rhein 1650. ferner eine
Reisegruppe aus Zürich. Die größere Zahl der
insgesamt 40 Sonderzüge trifft am Sonntag früh
ein. Sie bringen aus Baden 3300 Gäste, aus
Franken 2200. aus Mainsranken 800, aus Mün¬
chen 1650, aus der Saarpfalz 1000, aus der Ost¬
mark 800, aus Düsseldorf 800, aus Schwaben
800. aus Leipzig und Dresden 1000, aus Köln
800. aus Augsburg 400. Ein Verwaltungssonder¬
zug führt aus Frankfurt a. M. 600 Besucher her¬
bei. Aus Paris kommt an diesem Tag der sog.
Radio-Sonderzug . Er ist mit 700 Gästen besetzt.
Diese haben sogar Gelegenheit, auf der Fahrt sich
in einem eigens dazu eingerichteten Wagen beim
Tanz zu vergnügen. Außerdem gehen von Paris
noch Autobusse, die den Weg über Baden-Baden
nehmen und rund 700 Franzosen nach Stuttgart
bringen. Im ganzen werden rund 3000 Gäste aus
Frankreich erwartet . Dazu kommt noch eine Menge
größerer und kleinerer Reisegruppen aus dem In-
und Ausland . — Wichtig ist. daß sich die drei
Stuttgarter Großbanken bereit erklärt haben, am

Sonntagvormittag von 9 bis 12 Uhr einen Schal- -
terdienst zum Geldwechseln einzurichten: die -
Kreditbank auf dem Hauptbahnhof ist den ganzen i
Tag über geöffnet. Da in den Gaststätten mit j
einem starken Zudrang zu rechnen ist, soll die ,
Polizeistunde in der Nacht vom Samstag zum
Sonntag aufgehoben werden.

* !
f Soweit sich heute der Stand der Karten- !
, Anforderungen übersehen läßt — es laufen aus !
j der Geschäftsstelle des Länderspiels stündlich noch
> schriftliche und telephonische Bestellungen ein — j
I beläuft sich die Zahl der Fußballfreunde, die den -
f Lünderkampf sehen wollten, auf weit über 350 000. j
! Und diese Zahl wird sich wohl im Laufe dieser
s und der nächsten Woche noch aus über 400 000 !
- erhöhen, denn keine noch so gut gemeinte Mah- f
! innig, daß Karten in keinem Falle mehr zur Ver-
! fügung stehen, kann den Zustrom der Ansorde- !
f rungen aushalten . . .

! Nicht nur am „grünen TW'
! Nationalsozialistisch-e Gemeindeführung
! ist volksverbunden
> Hcidenhcim, 12. März.
! Auf allen Gebieten des Lebens zeigt es sich,
s daß der Nationalsozialismus neue Wege geht.
! Schon oft konnten wir darüber anläßlich
! der Maßnahmen nationalsozialistischer Ge-
! meindevorstände berichten. Da ^ ur Zeit über-
I all die neuen Haushaltpläne vorbereitet und
! aufgestellt werden, verdienen die dabei vom
! Oberbürgermeister der Stadt Heiden-
i heim angewandten  neuen Maßnah-
z men besondere Beachtung. Während früher
f die Vorberatung mit den Gemeinderüten nur
f am „grünen Tisch" stattfand , kommt heute
l der Persönliche Augenschein  hinzu,
f Dieser hat einen doppelten Vorzug: 1. be°
I kommen die zur Beratung berufenen Ge-
! meinderäte ein klares Bild von den vor-
! gelegten Plänen und 2. erhalten sie anläßlich
> der veranstalteten Rundgänge bzw. Rund-
> führten Gelegenheit, mit den Volksgenossen
! Persönlich über die Durchführung der in Aus-
! sicht genommenen Maßnahmen zu sprechen.
. Besonders wertvoll ist eine solche Vorbera-
! tung des Haushaltplanes auf dem Gebiete
! des T i e f b a u e s u n d d e s H o chb a u e s:
! sie dient gleichzeitig der Entlastung der End-
! beratung.
f Wesentlich bei der Beratung mit den Hei-
i denheimer Gemeinderüten war noch die Fest--
i stellung von Oberbürgermeister Dr . Meie r.
I daß auch im Jahr  1937 mit einer
! r i e s i g e n B a u t ü t i g ke i t z u r e chn e n
f s e i. Dementsprechend wurde auch der Ties-
! bau -HaushaltPlan aufgestellt. Er sieht für
- eine halbe Million Mark Tiefbauarbeiten in
! Heidenheim vor. während im ßochbau-
s Haushaltplan eine Diertelmillion Reichsmark
! für Verbesserung des Zustandes städtischer
s Bauten vorgesehen ist. In diesem Betrag ist

u. a. die Umgestaltung des Heidenheimer
! Hallamts zum Parteihaus  inbegriffen.
^ so daß nun in diesem Gebäude Kreisleitung,

Ortsgruppen und Gliederungen der NSDAP.
! ein schönes im Mittelpunkt der Stadt ge-
: legenes Heim erhalten.

! Kinder- aufs Land verschickt
! Wer kennt den Umfang der Kinderlandver-
! schickung der NSB .? Im Jahre 1934 wurden
f im Gau Württemberg -Hohenzolleru in Land-
: Pflegestellen rund 11 000 Kinder unterge-
: bracht, 1935 12 230. Tann setzte die große
! Freizeitlageraktion der HI . ein. Viele Jun-
' gen und Mädel verzichteten deshalb im Jahr
! 1936 auf die Verschickung in die Landpflege¬

stellen auswärtiger Gaue. Tabor wurden im
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Sonnlag , 14. März

6.00
8.00
8.05
8.25
8.45
9.00
9.30

10.00
10.80
12.00
13.00
13.15
13.50

14.00
14.45

15.00
18.00
18.00
18.30
19.30
20.00

Hafrnkonzert
Zeitangabe . Wetterbericht
Gymnastik (Gluckert
„Bauer , hör zu!"
Sendepause
Evangelische Morgenfeier
Deutsch« Weltscha« :
1. „Die wirtschaftliche
Fräbeit der Nation .
2. „Die soziale Freiheit
der Nation"
Morgenfeier der SA .»
Gruvve Südwest
..Wie es euch gefällt"
Musik am Mittag
Kleines Kavitel der Zeit
Musik am Mittag
„10 Minute « Erzeuguugs-
schlacht"
„Der Tölvelbaus"
„Aus Lade« «ud Werk¬
statt"
Musik zur Kasseeftnude .„Nnnd um de« Globus
So ««taairachmittag mrs
Saarbrücke»
„Walzer ans Wie«
Schöne Melodie«
„Turne « u«d Svort —
habe« das Wort
..Die Mulik alles», di«
Traue « abwischet. . .
Eine bunte Folge heiterer
Musik . .Richard-Waguer -Abeud
Zeitangabe . Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht

22.30 „Wir bitte» zum Taaz
24.00—2.00 NaStmnsik

21.00
22.00

' Monlag , 15. März
8.00 Cboral ^ . . .Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Gymnastik I
6.30 Frübkouzert
7.00—7.10 Frühnachrtchte«
8.00 Walserstandsnreltmngen
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik H
8.30 Schneidige Klänge .9.30 „Wir beginne« »ttt der
9.4S

10.00 „Ansrnbr in der Müll¬
tonne"

10.30 Sendepause
11.30 „Für dich, Bauer !"
12.00 Schlotzkonzert
13.00 Zeit . Nachrichten. Wetter
13.15 Schlohkonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis

Drei"
15.00 Sendepause
16.00 Musik am Nachmittag
17.00 Carl Maria von Weber
17.30 Badische Dichter
18.00 Musikalischer Abend-
19.00 ..Wen« ich grob bi« . . ."
19.45 Dnrchs badische Mnster-

ländle
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Ansgewäblte Schall¬

platte«
20.45 Deutsche Weltscha« :„Die wirtschaftlich« Frei-

beit der Nation
21.00 „Nene Dichter und

Liederkomvonisie« ans
Oesterreich"

22.00 Zeitangabe . Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht

22.30 Nachtmnslk
24.00—2.00 Nachtmusik

Dienstag , 1k. März
8.00 Cboral

Zeitangabe , Wetterbericht
8.05 Gymnastik I
8.30 Frübkouzert
7.00—7.10 Fnihnachrichten8.00 WasserstanoSmÄdunaen
8.05 Wetterbericht. Banernknnk
8.10 Gymnastik II
8.30 Morgen « « sik
9.45 Sendepause

10.00 Batschkn-
10.30 NmzWb für « e Unter-
11.00 ^ udevanse

„Für dich Banerl
Mittaaskon,ert „ ."eit , Nachrichten, Wetter

17.30
17.4d
18.M
19.00
19.40
20.00
20.10
22.00
22.20
22.40
24.00

Kleine Stücke für Gitarre
„Kämpferische Philo¬
sophie"
Konzert
Berühmte Orchester illls
„Pimpfe singen !"
Nachrichtendienst
„Schön ist das Soldaten»
leben"
Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht
Politisch« Zeitunasscha«
des Drahtlose « Dienstes
Tanz - und Volksmnsik

l—2.00 Nachtkonzert

Mittwoch , 17. März

i
18.00
18.15
14.00
16.00

Mitta ^skonzert»»« Zwei bis

ArübiaLrsvntzerei"
Srndevansr

16.00 Mns « am Nach ,17.0« „Bon Bl »« «« «nd
Nachmittag

6.00 Cboral
Zeitangabe . Wetterbericht

6.05 Gymnastik l
6.30 Frühkonzert
7.00—7.10 Frübnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.05 Wetterbericht . Banernsunk
8.10 Gymnastik II
8.30 MniskaMck« FrübMcks-

vanse
9.30 „WabrSeitsliebe d«S

Kleinkindes"
9.45 Sendcvanie

10.00 Der flandrisch« Tod
10.30 Sendepause
11.30 »Für dich Baner !"12.00 Musikalische Knrzweil
13.00 Zeit . Nachrichten, Wetter
13.15  Mnstkalisch« Kurzweil
14.00 „Allerlei von Zwei bis

Drei"
15.00 Sendepause
16.00 Bunte Musik am Nach¬

mittag17.00 Die Lanbsknecbtstrommel
17.28 Casimir ». Paszthory
17.50 „10 Mi ». Deutsch" «10.»
18.00 ..Unser singendes , klin¬

gendes Frankfurt"
19.45 „Die Macht des Willen»

im Franenschickkal"
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der innse « Nation
20.45 Schnbert -Zykkns
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.15 „Psychotherapie" ll . Teils
22.30 Unterhalt «naS- »nd

Tanzmusik
«K0 - SM1 Nachtmusik

Samstag , den IS. Miü,

Jahr 1936 nur "9920 Kinder in LandpfleP.
stellen unseres Gaus untergebracht. Aus un-'
serem Gau wurden in diesen Jahren jewM
rund 3000 bis 4000 Kinder nach auswärti
verschickt. Im vergangenen Jahr haben Tap¬
sende von Kindern durch Heim- und Heilver¬
schickung. durch örtliche Erholung und in
Zeltlager einen Landaufenthalt  be¬
kommen. Es sind dies insgesamt 24 488 Kin¬
der. Dies sind nur Zahlen . Aber hinter ihnen
sind die Sorgen und Opfer, ist die Arbeit, die
Liebe, die Hingabe unzähliger Volksgenossen
verborgen. Vergiß das nicht. Volksgenosse!

Löst Winterhilfs-Gutscheine ein
Für die Einlösung der vom Winterhilfswer!

aus Anlaß des 4. Jahrestages der Machtergreifung
am 30. Januar d. I . ausgegebenen Gutschein,
war eine Frist bis 28. Februar 1937 festgelegt
Die Reichssührung des Wmterhilsswerks hat dich
Frist für die Einlösung der Gutscheine bei di«
Kreditinstituten (Banken-lind Sparkassen) bi- zm
15. Mürz 1937 verlängert.

iE alreir

Zeichnung: NLS-Pteffearchiv <- ahw»"»>-
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V.R.hearst-das Leben eines Zeitmgsböniss!
Besuch aus einem talisornischen Schloss Hearsts vier Gebote Hearst HM die Sowjetunion !

c>,e Amerika wurde ein Witzwort geprägt,
in markanter Weise die Bedeutung kenn-

-eichnet, die William Randolph Hearst,  der
amerikanische Zeitungskönig, im Leben seines
Landes einnimmt. Es lautet: Kalifornien zer¬
fällt in drei Teile. In San Franzisko, Los An¬
geles und William Randolph Hearst, von denen
Hearst, wenn nicht der stattlichste, so doch der
mäcotiaste ist. In diesen Tagen feiert er ein
seltenes Berufsjubiläum . Vor 50 Jahren be-
qann er seine Laufbahn, indem er sich von sei¬
nem Vater, einem kalifornischen Millionär,
eine kleine unbedeutendeZeitung, den „E x a -
nii n a" der in San Franzisko erschien, schen¬
ken ließ-
Lin Mann regiert über 39 Zeitungen

Auf der Ranch von San Simeon  in
Kalifornien hat Hearst die wilden Tage seiner
fugend durchtobt. Auf dem 15 00Ö Hektar
qroßen Besitztum seines Vaters wurde Hearst
für den Sattel erzogen. Er war der wildeste
Reiter  des Landes, der kühnste Jäger , der
glücklichste Fischer. Der Stätte seiner Jugend
ist er treu geblieben. Von San Simeon aus
regiert er sein Zeitungsreich.

Der jetzt 74-Jährige gebietet über 39 Zei¬
tungen und Magazine, über sechs Nachrichten¬
agenturen, über Filme, über Kupferminen.
W. Randolph Hearst kontrolliert insgesamt
72 Unternehmungen. Seine Blätter erreichen
die Riesenauflage von 12 Millio -
nenExemplarenim  Tag . In jeder drit¬
ten Familie Amerikas findet man eine Zei-
rung des Hearst-Konzerns.

Hearst — der Sammler
Mitten zwischen den grünen Hügeln, den

weiten Wiesen Kaliforniens , die durchzogen
sind von gurgelnden Bächen, erhebt sich nun
sein Schloß.  Es wirkt wie ein spanisches
Missionshaus. Es hat einen Speisesaal, der
ans einem Kloster in die kalifornische Land¬
schaft gezaubert zu sein scheint. Es gibt Tennis¬
plätze, Schwimmbassins, einen Flughafen,
hearst, ein leidenschaftlicher Sammler , bewahrt !
ans seinem prächtigen Besitz Dutzende von !
wertvollen Sammlungen auf. ,

Er hat die schönste Kollektion vo-. alter¬
tümlichen Rüstungen,  die es auf der
Welt gibt. Er hat eine wunderbare Samm¬
lung von Silberarbeiten , Gemälden und Kera¬
miken, Wandteppichen,Vorhängen, alten Kostü¬
men, ja, eine Sammlung von Zimmerdecken
und Kaminen von immensem Wert hat er zu¬
sammengetragen. Er besitzt das Bett des Kar¬
dinals Richelieu. Dutzende von Vorratshäu¬
sern, von Magazinen sind mit Schätzen aus
aller Welt gefüllt, die noch nicht registriert und
noch nicht untergebracht werden können.

Hearst sammelt nicht nur . Er ist auch
Kenner,  der sich niemals irrt . Man kann
ihm irgendeine unbekannte Miniatur oder Vase
zur Beurteilung übergeben. Er wird ohne wei¬
teres die Schule und die Epoche, ans der sie
stammt, nennen. Allerdings hat er sich niemals
für die zeitgenössischeKunst interessiert und ist
in diesem Sinne auch niemals als Mäzen her¬
vorgetreten.

San Simeon — das Paradies der Gäste
Hearst ist wohl einer der gastfreundlichsten

Amerikaner. Gewöhnlich weilen 50 bis 60

Gäste auf San Simeon. Man sagt, daß von
den 15 Millionen Dollar,  die Hearst j
persönlich für sich verbraucht ein großer Teil >
für die Bewirtung der Gäste aufgewandt wird, j

Die Gäste werden in den Räumlichkeiten der j
außerordentlich luxuriös eingerichteten„Cotta- !
ges" einquartiert . Die Wandschränke dieser i
G a fr w o h n u n g e n enhalten vollständige !
Ausstattungen, vollständige Kleidergarnituren
für jede Gelegenheit. Der überraschte Gast fm- ^
best Reit- und Sportanzüge, Hauskleider und !
Gesellschaftsanzüge vor. Er kann in einem der -
beiden Schwimmbecken baden, er kann jagen, !
fischen oder Tennis spielen. Er kann auf dem i
riesigen Besitztum lange Spaziergänge unter - !
nehmen. Er kann in der großen Mittelalter- l
liehen Halle Ping -Pong oder Billard spielen. !
Er kann sich in dem Privattiergarten,
in dem sich Zebras , Lamas, Pumas , Leopar¬
den, Elefanten und Bären , Gazellen, Kängu¬
ruhs , Affen, Giraffen und Antilopen tum¬
meln, amüsieren. Er lebt wie in einem luxu¬
riösen Hotel.

Mer unumgängliche Geboke
Doch wehe dem, der Hearst sprechen will, >

ohne daß er eingeladen ist. Die Pförtnerloge !
wird für ihn zum „Tor des Schreckens". Drei- l
fache Kontrollen verhindern, daß ein Uner- !
wünschter eindringt. Trotz aller Großzügig- !
keit der Gästebewirtung gibt es vier Vor - j
fchriften,  denen sich jeder Gast unterwerfen I
muß: i

1. In den Gästewohnungen ist Trinken nicht !
erlaubt . !

Wenn der Wind weht, ist das Rauchen
verboten

In den Straßen eines Städtchens von Liechten¬
stein. befindet sich dieses originelle Plakat , das
sich auf eine alte Vorsichtsmaßregel stützt und
das Rauchen bei Windwetter verbietet.

(Pressephoto . M .j

2. Jeder Gast muß sich an jeden: Abend in
dem großen Saal einfinden.

3. Alle Gäste müssen an der abendlichen
Filmvorführung teilnehmen. Hearst selbst ist
ein leidenschaftlicher Kinofreund; er rühmt sich,
in den letzten zehn Jahren jeden Abend einen
Film gesehen zu haben, und er möchte aus
irgendeinem persönlichen Grund auch seine
Gäste zu dieser Kinofreundschaft erziehen.

4. In Hearsts Gegenwart darf unter keinen
Umständen vom Tod gesprochen werden.

Hearst — ein Feind Sowjekrußlands
Wenn am späten Abend die anderen Gäste

tanzen, flirten und lachen, sitzt der alte Mann
in irgendeiner Ecke mit einem Block Papier und
einem Bleistift bewaffnet und schreibt an seinen
Leitartikeln,  die oft genug eine Welt¬
sensation werden.

Er war derjenige, der in erster Linie an dem
Ausbruch des Spanisch-Amerikanischen Krieges
beteiligt war. Er trat mit ungeheurem Mut
für weitere Neutralität Amerikas
im Weltkrieg  ein und wäre beinahe ein¬
mal gelyncht worüen. Er ist ein glühender
Hasser Sowjetrußlands und hat aber mehr als
einmal mit den amerikanischen Jndustrieköni-
gen von Stahl und Eisen die Klingen gekreuzt.
Seine Polemik zu Beginn seiner Laufbahn
gegen die „Räuberbarone des Goldes", wie er
die Trustgründer nannte, gehört heute schon der
amerikanischen Geschichte au.

Wenn die Uhr Mitternacht schlägt, dann be¬
ginnt für seine Schriftleiter in San Franzisko,
Los Angeles oder Neuyork die kritische
Stunde.  William Randolph Hearst ruft in
seiner Redaktion an und übt strenge, unbarm¬
herzige Kritik an den journalistischenLeistun¬
gen des Tages.

So lebt der Zeitungskönig von USA.
1. v . b

Vas es nicht a/ies gibt/
Verspeiste Akten Wichtige Aktenstücke haben

manchmal die unange¬
nehme Eigenschaft, von der Bildsläche zu
verschwinden. Besonders dann , wenn der
Eigentümer oder ein anderer daran
Interessierter ihre Existenz vertuschen will.
Welche verzweifelten Schritte in solchen
Fällen manchmal unternommen werden, ist
geradezu erstaunlich. Auf dem Zivil -Prozeß¬
büro in Bütow  erschien eine Frau und
begehrte, in ein Aktenstück einsehen zu dür¬
fen, das ihr Grundstück betraf . Der Beamte
bewilligte die Einsicht, konnte aber nicht ver¬
hindern, daß die Frau eine Urkunde heraus¬
riß und damit fortstürmte. Ehe der über¬
raschte Beamte sie einholen konnte, hatte sie
das Schriftstück in den Mund gesteckt und
halb verschluckt. Obwohl der Frau sofort der
Magen ausgepumpt wurde, kam das Papier
nicht mehr zum Vorschein, io daß die Frau
ihr Ziel erreicht hatte . Allerdings wird sie
wohl nicht ohne Strafe ausgehen . . .
Die „Fünflinge -AG." Die fünf  klernen

Mädchen der Familie
Dionne in Kanada  halten die Minister
des Staates Ontario in Arbeit. Mußte schon
kurz nach der Geburt der berühmten Fünf¬
linge ein Gesetz nach dem anderen geschaffen
werden, um Leib und Leben des kleinen Welt¬
wunders zu schützen, so hat man die Kinder¬
chen jetzt auch „geistig" geschützt. Die kana¬
dische Regierung bereitet jedenfalls ein Gesetz
vor, das die Fünflinge , die ja „Mündel
Seiner Majestät des englischen Königs" sind.

als Aktiengesellschaft konstituiert. Es handelt
sich darum , dem Mißbrauch zu steuern, der
mit den Bildern und den Namen der kleinen
Mädchen in der Geschäftswelt gemacht wor¬
den ist. Die Fünflinge mußten zu Reklame¬
zwecken aller Art herhalten , was natürlich
nicht immer auf die geschmackvollste Weise
abging . Künftig werden nach Annahme des
Gesetzes durch das Bundesparlament die
Ausdrücke „Quintuples " und, eine Abkür¬
zung, „Ouins " oder „Quints " „eingetragene
Warenzeichen" darstellen, die keine Firma
mehr unberechtigt benutzen darf . Jetzt können
sich Kinderpuder und Nährmehl, Seife und
Babywäsche nach einem anderen Aushänge¬
schild umsehen . . .
Eifersucht ent- Diese Geschichte kann natür-
schuldigt Mord lich nur in einem jener

Länder spielen, wo die Men¬
schen feit jeher heißblütig sind und ihren
heftigen Gefühlen freien Lauf lassen. Ja,
man kann hier den Wert eines Mädchens
nach der Zahl der Männer bemessen, die sich
ihretwegen totgeschossen haben. Ein solches
Land ist B r a s i li e n. Kommt zu der Eifer¬
sucht noch der Spielteufel , dann kann man
sich wohl vorstellcn, daß es blutige Köpfe
gibt — kaum aber entspricht es unserem
Gerechtigkeitsgefühl, daß das brasilianische
Volk und mit ihm feine Richter durchaus
mit solcher Gewalttat einverstanden sind.
Pedro Ferreira aus Pernambuco war an¬
geklagt, den Croupier Antonio dos Santos
erschossen zu haben. Da ging er also eines
Abends mit Geld in der Tasche in den Spiel¬
saal hinunter und wollte dem Antonio ein¬
mal zeigen, daß er ihm seine Maria nicht
ungestraft wegnehmen durfte . Zumindest
sollte der Antonio einmal mehr Achtung
vor dem Pedro bekommen. Pedro spielt also
und gewinnt . Er gewinnt zuerst immer wie¬
der, aber dann wendet sich doch das Glück.
Ter ganze Gewinn geht darauf , ja , auch das
ganze Geld, das Pedro mitgebracht hat . An¬
tonio lächelt wieder höhnisch, und das geht
Pedro auf die Nerven. Er wankt heim, holt
das letzte Geld und steckt sich auch einen Re¬
volver ein. Als er wieder alles verspielt
hat , ' versteckt er sich draußen vor der Tür.
Und richtig, als die Lampen erlöschen, kommt
Maria , wartet auf Antonio und fällt ihm
um den Hals . Da ist das Maß voll, Pedro
schießt aus dem Dunkeln und Antonio ist
tot. Die Richter verstehen alles. Sie reden
Pedro nur aus Amtsgründen ins Gewissen
und dann sprechen sie ihn — frei. Jetzt
fehlte nur noch, daß sich die Maria wieder
zu Pedro zurückfindet und den Mörder mit
ihrer Liebe beglückt. . .

Sechs Jungfern Gemeinden, Länder und
Protestieren Staaten haben nun einmal

die unangenehme Eigen¬
schaft, Steuern zu erheben. Ja , wenn es ein¬
mal gar zu schlimm um den Säckel steht, dann
kommen sie auf die Idee , ganz besondere und
neuartige Steuern einzuführen. In Istan¬
bul zum Beispiel mußte jeder eine besondere
Steuer entrichten, in dessen Haus unhaltbare
hygienische Zustände entdeckt wurden. Auch
andere zusätzliche Steuern haben solch einen
Hintergrund. Da ist natürlich auch die Ledigen¬
steuer. Sie wurde unter anderem in der letti¬
schen Gemeinde Kolowere - Kalju  ein¬
geführt, hatte aber eine ungeahnte Folge. Es
erheben sich nicht die halsstarrigen Jung¬
gesellen dagegen, sondern sechs unverheiratete
Mägdelein. Sie dächten gar nicht daran — so
Protestierten sie energisch —, diese zusätzliche
Steuer zu zahlen. Sei es etwa ihre Schuld, daß
es ŝo wenig herzhafte Männer in der Gemeinde

HoehIsnSromsa
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9. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
„Natürlich " , sagt Büchler , mit der Miene eines Ge¬

kränkten, der keine Galle hat . „Wild muß da sein. Und ist
auch da. Ja , ja , Herr Graf . Jetzt will ich Ihnen verraten,
den Bock, auf den Sie schon so lang scharf sind, Hab ich end¬
lich aufgängig gemacht. Da Werdens schaun, Herr Graf.
Ein G'wichtl hat der drauf , das ist eine Pracht , sag ich
Ihnen . So was von Abnormität haben Sie noch nicht in
Ihrer Sammlung . Da Werdens schaun, Herr Graf . Das
Wasser läuft Ihnen im Mund zusammen, wenn Sie den
Bock bloß sehen."

„Ja , Herrgott , Büchler ! Warum sagst du denn das nicht
gleich?"

„Der Herr Graf hat mich ja gar nicht zu Wort kommen
lassen."

„Wo wechselt der Bock?"
„Vom Graskoglwald zur Heindl -Schlucht nüber . Den

Bock schießens, Herr Graf , da wett ich alles . Soll ich gleich
mitgehn?"

„Nein, heut' geht es nicht gut . Aber übermorgen komm'
ich wieder rauf und hol' mir den Bock. Und bei der Ver¬
änderung bleibt es. Der Weindl Sepp übernimmt dein
Revier."

Damit wendet sich Graf Bruggstein zum Gehen. Er ist
schon über eine kleine Platte auf den Steig hinunter-
gefprungen, da dreht er sich um und ruft dem Jäger noch
zu: „Nächste Woch kommt noch ein neuer Jäger , der Zagg-
ler Toni . Schau zu, daß der Bub was lernt , wenn er ge¬
legentlich bei dir ist."

Der Graf verschwindet im Jungholz.
Sebastian Büchler blickt ihm mit einem verdutzten Lä¬

cheln nach, wendet sich dann um und meint schmunzelnd:

„So , jetzl kann :ch mich gemütlich hinlegen und ordent¬
lich ausschlafen. Der kommt nimmer heut. Aber was er
mit dem Zaggler Toni im Sinn hat , das möcht ich wissen.
Nun ja, mir kanns ja gleich sein. Mit dem Buben , werd ich
schon fertig ."

Ganz so leicht wie er tut , ist ihm freilich nicht zumute.
Er hat eher das Gefühl , als ob sich ein Gewitter über ihm
zusammenziehe. Ein Glück, daß er dem Grafen den guten
Bock verraten konnte. Das hat seine Stimmung wieder
ein wenig gehoben.

Sebastian Büchler horcht eine Weile auf den Steig hin¬
unter , wo die Schritte des Grafen zu hören sind; dann
geht er in die Hütte und wirft sich auf das Lager.

Unterdessen schreitet Graf Bruggstein rüstig aus . Der
Weg bis zur Auer Hütte , in der der Jäger Weindl haust,
beträgt immerhin zwei Stunden , weil man um den ganzen
Berg herumgehen muß. Aber auf einmal besinnt er sich,
und steigt dann über ein Geröllfel . und einen Latschen¬
hang hinauf . Von da aus muß man ungefähr dreißig
Meter klettern bis zur Spitze des Berges . Drüben geht
es dann fast senkrecht hinunter . Ein gefährlicher Abstieg.
Graf Bruggstein aber kennt jede Schrunde und jeden klei¬
nen Vorsprung in dieser Wand und beginnt ohne zu über¬
legen den Abstieg. So schneidet er den ganzen Weg ab und
ist schon nach einer halben Stunde bei der Auer Hütte.

Der Jäger ist nicht daheim. Der Jagdherr setzt sich auf
die Bank , stopft sein Pfeifchen und genießt den herrlichen
Rundblick auf das Wettersteingebirge.

Der Weindl Sepp hat zweifellos eines der schönsten Re¬
viere über sich. Ist aber auch ein tüchtiger Jäger , der dem
Jagdherrn noch nie Anlaß zu einer Klage gab . . .

Die Sonne neigt sich schon stark gegen Westen. Von
einem Jäger ist immer noch nichts zu sehen. Da reißt Graf
Bruggstein einen Zettel aus seinem Notizbuch, heftet ihn
an die Türe und schreibt darauf:

„Weindl übernimmt bis auf weiteres das Revier des
Büchler. Bruggstein ."

Dann wandert Graf Bruggstein weiter zu seiner Lieb¬
lingshütte , der Luisenruh , die er selbst immer bewohnt,

wenn er längere Zeit im Berg bleitu . Er hat die Hütte
nach dem Namen seiner verstorbenen Frau benannt.

Auf dem Weg durch das Latschenfeld und die Alm¬
gehänge summt der Graf gemütlich ein Reiterlied vor sich
hin . Doch, als er in den schattendunklen Hochwald kommt,
verstummt er und blickt aufmerksam zu Boden . Da ist eine
ganz frische Spur . Und ein ganz schwerer Hirsch muß
es sein.
^ Graf Bruggstein ist wie ausgewechselt. Mit fiebernder
Hast schiebt er zwei Patronen in die Läufe und pirscht sich
lautlos durch die Bäume . Soeben will er eine Waldrippe
überqueren , da . . .

Schlank und herrlich steht der Hirsch in der Mulde.
Graf Bruggstein spannt den Hahn und hebt die Büchst

an die Wange.
Der Hirsch wirft das Haupt mit dem prachtvollen Ge¬

weih empor . Doch ehe er zum Sprung ansetzen kann, kracht
der Schuß.

Aber was ist das ? Der Hirsch setzt mit jagenden Sprün
gen in den Wald hinein . Ein zweiter Schuß kracht und dp
Hirsch kollert in das Dickicht.

Aufatmend läßt Bruggstein die rauchende Büchse sinken
und springt dann auf das Dickicht zu.

Der Hirsch hat sich noch ungefähr zehn Meter mit der
Kugel im Herzen geschleppt und liegt nun mit gebrochenen
Lichtern in einer Mulde.

Mit glücklichem Lachen betrachtet Graf Bruggstein seine
Beute , bohrt mit der Spitze des Bergstockes in der Wunde
und meint:

„Der Schuß sitzt wie gezirkelt. Aber wo ich das erstemal
hingehalten Hab, das weiß ich nicht."

Dann legt er Gewehr , Bergstock und Joppe ab, zieht
das Messer heraus und beginnt den Hirsch aufzubrechsn
Als er mit dieser Arbeit schon gleich zu Ende ist, wird er
plötzlich von einer scharfen Stimme angerufen:

„Die Händ weg von dem Hirsch, oder — "
Graf Bruggstein fährt mit dem Gesicht herum und —

lacht.
(Fortsetzung folgt^
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gäbe '? „Wir wollten schon gerne heiraten ", er¬
klärten sie, „uns ist nichts erwünschter , als
einem Manne liebende Gattin und Mutter sei¬
ner Kinder zu sein aber . . Natürlich müßte
man auch wissen, warum die Männer von
Kolowere -Kalju in diesem Falle nicht an-
aebissen haben . Vielleicht werden sie aber durch
diesen energischen Protest auf die alleinstehen¬
den Jungfern aufmerksam.

Von der Giraffe , Die in vielen großcn tigen
die stumm blieb und durch ihren Auf¬

wand an Menschen und
Szenerien verblüffenden Hollywood -Filmen
erscheinenden Urwälder und Wüsteneien sind
selbstverständlich in neunundneunzig von
hundert Fällen keine echten Urwälder und
Wüsteneien , sondern gute Atelierarbeit . Dem¬
entsprechend handelt es sich bei den er¬
schreckend wilden Löwen und trompetenden
Elefanten , bei den unheimlich schleichenden
Schlangen und den gewichtigen Nilpferden
keineswegs um wilde Tiere . Sie entstammen
vielmehr einer der 30 privaten Menagerien,
die in H o l l y w o o d ihr Dasein fristen und
sich den Filmfirmen zur Verfügung stellen.
Mit den Viechern ist es natürlich nicht im-
rner einfach . Schon die Umgewöhnung vom
Stummfilm zum tönenden Film war ein¬
schwieriges Problem und kostete einen Hau¬

ken Arbeit . Waren die Tiere vorher daran
-gewöhnt gewesen , aus die gesprochenen oder

gerufenen Befehle ihrer Herrn und Meister
zu hören , so mußten sie eines Tages dahin
erzogen werden , daß sie auf stumme Zeichen
reagierten . Dafür dursten sie selbst jetzt um
so vernehmlicher ihre Stimmen ertönen
lassen , denn das gab ja der ganzen Land¬
schaft erst die natürliche Geräuschkulisse . Nun
stellte sich aber die Notwendigkeit ein , die
Tiere tatsächlich bej der Aufnahme zum
„Tönen " zu bringen , und da bedurfte es
mancher Schliche und Kniffe . Da war zum
Beispiel viele Male mit rührender Geduld
einer Elefantenherde eingeübt worden , wie
sie mit erregtem Trompeten durch ein Ein¬
geborenendorf stürmen sollte . Die Sache
klappte , die Elefanten machten ihre Sache
vorzüglich , nur bei der eigentlichen Auf¬
nahme sielen sie insofern aus der Rolle , als
sie das Trompeten vergaßen . Die Episode
hatte ja für sie durch das lange Neben den
Reiz des Neuen und Erregenden verloren —
so blieben die Dickhäuter stumm . Schließlich
mußte der schon verzweifelte Regisfeur ihr
Trompeten gesondert aufnehmen ; er tat es.
indem er die Elefanten vor ihr Futter stellte,
es ihnen aber immer wieder vorenthielt , so
daß die Tiere es selbstverständlich mit der
Wut bekamen . Einen anderen Reinfall er¬
lebte ein Regisseur mit einer Giraffe , für die
er eigens ein besonders hohes Mikrophon
gebaut hatte , um ihre Stimme ohne jede
Mühe ausnehmen zu können . Die Giraffe
dachte aber nicht daran , auch nur ein Tün¬
chen von sich zu geben , und ein Wärter er¬
klärte dem erstaunten Filmmann nachher,
die Giraffe sei stumm , sie besitz- nämlich
keine Stimmbänder.

Erfindungen,
die wir dem Weltkrieg verdanken
Daß der Krieg neben seinen verheerenden ,

Wirkungen auch manche Fortschritte in der
gesamten menschlichen Kultur hereinsührt,
mag widersinnig erscheinen . Dem Weltkrieg
verdanken wir aber in der Tat eine Reihe
von Erfindungen und Entdeckungen , die der
österreichische Major Jirouschek  gesam¬
melt hat . Unter ihnen finden wir zunächst
die ungeheuren Fortschritte und Anregungen
im Flugwesen und Kraftfahr-
wesen . Auch derNundfunk  befände sich
ohne die Verbesserung der Mikrophontechnik
und des drahtlosen Dienstes im Kriege noch
lange nicht auf der Entwicklungshöhe unserer
Zeit . Ter Bedarf an Flugzeugkameras gab
der optischen Industrie  die Aufgabe
eines beschleunigten Entwicklungstempos . Be¬
sonders wertvoll waren die Erfahrungen , die
die Aerzte im Kriege machten . Aus ihnen
wuchsen neue Spezialgebiete der Medizin
und Heilungsmöglichkeiten wie Bluttrans-
iussion , Operationsmethoden bei komplizier¬
ten Knochenbrüchen , Kopfverletzungen und
Herzwunden . Schließlich verdanken auch die
Chemiker  dem Krieg zahlreiche Entdek-
kungen . Dem Berliner Professor Fritz
Haber  gelang es in der chemischen Abtei¬
lung des Kriegsministeriums , Stickstoffe aus
atmosphärischer Luft zu gewinnen und für
die Salpetererzeugnng zu verwenden.

3m elfte»WenoL wir Ae
Wolkidigel

Maria kennt niemals Furcht — selbst
vor maskierten Räubern nicht

Die Bauernwitwe Maria Web aus
Eisenstadt  im Burgenland ist längst nicht
mehr die jüngste . Aber forsch und rüstig ist
sie noch, daß sich die Knechte und Mägde auf
ihrem Hof schon wacker ins Zeug legen müs¬
sen, wenn sie ihr nicht nachstehen wollen . Die
tüchtige Bäuerin hält die Zügel in strenger
Hand . Selbstverständlich erledigt sie auch alle
erforderlichen Geschäfte vollkommen selbstän¬
dig , und ihr Hof gilt allgemein als ein
Musterhof . Zum Verständnis des folgenden
Berichts muß man ferner auch noch wissen,
daß Frau W e b zeit ihres Lebens die Tracht
ihrer burgenländischen Heimat getragen hat,
wozu u . a . auch nicht weniger als zwölf derbe
Unterröcke gehören.
Mit vollem Beukel . . .

Dieser Tage war die Bäuerin im Pferde¬
fuhrwerk weit über Land zur Stadt gefahren,
um dort auf dem Markt die Erzeugnisse ihres §
Gemüsegartens zu verkaufen . Sie setzte auch
wirklich ihre gesamte Ware ab und machte
sich wohlgemut mit einem gefüllten Geld¬
beutel in der Handtasche auf die Heimfahrt.
Es machte Mutter Web nichts aus , daß es
inzwischen längst dunkel geworden war . Sie !
hatte keine Angst vor Strauchdieben und

Räubern ; die sollten nur kommen ! Für alle
Fälle wurde aber der schwere Geldbeutel wie¬
der der Handtasche entnommen und dem
Mieder anvertraut.

In langsamem Trab ging es dahin . Es
war schon fast Mitternacht , da bäumten sich
plötzlich die Pferde auf , und der Wagen blieb
stehen. Ein Mann war den beiden Schimmeln
in die Zäume gefallen . Mutter Web sprang
auf und rief : „Was soll das ? Was wollen
Lie ?" Jedem andern Menschen wäre beim
Anblick des Mannes , der jetzt in das Licht der
Wagenlaterne trat , der Schreck in die Glie¬
der gefahren ; denn der Bursche , ein vier¬
schrötiger , hochgewachsener Kerl , trug eine
schwarze Maske und einen verwegenen Hut
tief ins Gesicht gezogen. In der Hand hielt
er eine Pistole , die er auf die Frau richtete.

. . . oder ich schieße!
„Das Geld her oder ich schieße!" brüllte er

so laut , daß die beiden verängstigten Schim¬
mel zur Seite sprangen . „Nur ruhig , nur
ruhig ", erwiderte Frau Web . „Ich suche ja
schon alles zusammen ." Sic griff nach ihrer
leeren Handtasche und sah noch einmal zur
Vorsicht nach , ob auch wirklich nichts Wert¬
volles darin war . Tann eine kurze, blitz¬
schnelle Wendung : „Da hast du die Tasche,
du Halunke !" Und dem Räuber klatschte die
Tasche ins Gesicht. „Und hier hast du noch
mehr !" Zweimal , dreimal pfiff der Peit¬
schenstil auf den Verdutzten hernieder . Schon
sprangen die Pferde an , lind wie die wilde
Jagd sauste Frau Web davon . Hinter ihr
knallten mehrere Schüsse. Aber sie lachte nur
vergnügt in sich hinein.

Als sie zu Hause wohlbehalten angelaugt
war , machte die Bäuerin nicht viele Worte
von ihrem Erlebnis . Erst als beim Aus¬
kleiden aus den Falten des elften Unterrocks
eine Pistolenkugel zu Boden rollte , wurde
sie ernstlich ärgerlich : „Aber so ein verfluch¬
ter Kerl !" wetterte die Bäuerin . „Wenn ich
gewußt hätt ' . daß er mir meine Unterröck'
kaputtschießen wollte , dann hätte er noch
mehr Prügel bekommen !"

r«Satte PmierarLeit sSr
»»»ftli«tt»Kautsch«»

Der Erfinder , Pros . Dr . Fritz Hofmann -Vreslau,
über sein Lebenswerk

Auf einer inLeipzig  abgehaltenen Groß¬
kundgebung des Amts für Technik der NSDAP,
sprach vor 2500 Technikern aus allen Gauen
des Reiches der 70jährige Erfinder des synthe¬
tischen Gummis , Prof . Dr . Fritz Hofmann-
Breslau über sein Lebenswerk . Prof . Hof¬
mann , der im Volksmund bereits Buna -Hof-
mann genannt wird , führte dabei etwa aus:

Der Führer hat im Vierjahresplan der deut¬
schen Technik die Aufgabe gestellt, in kurzbe¬
fristeter Zeit aus deutschem Material Betriebs¬
stoffe, Oel und Kautschuk in solchen Mengen
herzustellen , wie unser Bedarf sie fordert . Wir

Samstag , den 13. Mi» ,

Techniker sind stolz darauf , daß ' wir uns
zeitig an die Bearbeitung dieser qiaanwÄ.
Probleme gewagt haben und daß wir n- ,
weit meistern konnten , daß nunmehr des
rers Befehl ausgeführt werden kann.
Kautschuk waren hierzu 30 Jahre  P j ^
n i e r a r b e i t nötig . ^

„In einem 30jährigen Krieg ", sagte
Redner , „hatten wir uns mit diesem ProLl^
herumzuschlagen ". Erst Urwaldgeschenk, da^
milliardenschweres Weltwirtschaftsprodukt tro¬
pischer Plantagen , hat der Kautschuk eine wabr
Haft dramatische Geschichte, die Prof . Dr Hol
mann kurz streifte , um dann darzuleqen tvw
eine Synthese dieses hochkomplizierten Stoffs
möglich wurde und wie ihr Werdegang war '

wr Our-Len
Die Arbeit begann vor mehr als 100 Ich

ren damit , daß man den Pslanzenkautschuk
durch Hitzezersetzung abbaute . In mühevollen
Stunden gewann man einen Einblick in das
chemische Wesen dieser Zersetzungsprodukte
die — wie der Kautschuk selbst — zur aroken
Klasse der Kohlenwasserstoffe  ae
hören . Als Chemiker und Abteilungsvorstand
der Elberfelder Farbenfabriken hat Fritz Hof-
manu mit seinen vorzüglichen Mitarbeitern
von Anbeginn gefördert durch die tatkräftig
Unterstützung von Carl Duisberg , erst tech
irisch brauchbare Synthesen des Jsoprem-
und seiner Homologen und Analogen er'
sonnen und durchgeführt und hat dann iw
Sommer 1909 gelehrt , diese reaktionsfrew
digen Stoffe , vor allem auch das Gas Buta¬
dien , durch einfaches Erhitzen in die ersten
künstlichen Kautschuke umzuformen . Tic
„Continental " in Hannover faßte ihr fach¬
männisches Urteil in den Sah zusammen
„Sie sind auf dem richtigen Weg !"

Der Weltkrieg , noch mehr aber die ihm
nachfolgende Zeit schwerster völkischer Depres¬
sionen , hat das Voranstürmen der Synthese
das sich in der Entnahme von mehreren hun¬
dert Prozenten auswirkte , fast zum Erliegen
gebracht . Wohl förderte der Krieg einen Son¬
derzweig dieser Arbeiten , die Fabrikation
des Me t h y l k a u t s ch u k s , die in einer m
Eiltempo mitten im Krieg erbauten Spezial¬
fabrik auf Wunsch der Marine durchgeführl
werden mußte , doch konnte der längst als
besonders hochwertig erkannte Butadien-
Kautschuk in jener Notzeit schon aus Mangel
an geeigneten Truckapparaturen unserem
bedrohten Volk nicht zur Verfügung gestell:
werden . „Erst als der deutsche Lebenswille
sich neu regte ", sagte der Redner , „konnte
eine tüchtige junge Mannschaft , zwanzic
Jahre nach uns , diese Arbeit wieder ausneh¬
men und mit bestem Erfolg den Faden wei¬
terspinnen ."

Höchste Zeit, die Nist¬
kästen aufzuhängen!

MMiltW Skr MM MFIND« ?
Ebenso wie die Handelswege zur See durch

Flottenstützpunkte müssen auch die Hochstraßen
der Lust durch Flugstützpunkte gesichert sein.
Dies hat in erster Linie England mit seinem
riesigen Kolonialbesitz verwirklichen können,
aber auch andere Kolonialmächte wie Frankreich,
Belgien , Italien , Holland usw. konnten ihre
Luftwege derart sichern. Allein Deutschland
konnte seinen vorbildlichen Lufthandelsstraßen
keinen derartigen Rückhalt geben, da seine alten
Kolonien bisher noch unter Mandatsverwal¬
tung stehen. Wir entnehmen dem „Kyffhäuser",
dem Reichsblatt des Deutschen Reichskrieger¬
bundes , folgende Ausführungen des Leiters der
Pressestelle im Reichsluftfahrtministerium , Ober-
Regierungsrat Dr . Heinz Orlovius,  der
die Frage der Luftfahrt vom kolonialen Stand¬
punkt aus beleuchtet:

Hochstraßen der Luft führen heute schon um
den ganzen Erdball . Eine wahrhaft erstaun¬
liche Tatsache, wenn man bedenkt, daß noch
nicht einmal zwei Jahrzehnte vergangen sind
seit dem Tage, als das erste Verkehrsflugzeug
— und zwar in Deutschland am 5. Februar 1919
auf der Strecke zwischen Berlin und Weimar —
in den Dienst der Wirtschaft gestellt wurde . In
dieser kurzen Spanne von nur siebzehn Jahren
ist das Flugzeug aus den Kinderschuhen inner¬
staatlicher und innerkontinentaler Betätigung
in die Siebenmeilenstiefel des Weltluftverkehrs
hineingewachsen. Der ganze Aufbau des von
Europa ausstrahlenden Luftverkehrs nach an¬
deren Erdteilen stand unter dem Zeichen kolo¬
nialpolitischer Erwägungen . Allein Deutsch¬
land , dem das Schanddiktat von Versailles das
Versügungsrecht über seine Kolonien raubte,
bildet hier eine Ausnahme . In allen anderen
Staaten trat das Bestreben zutage, die fernen
Besitzungen in Uebersee durch das schnelle
Flugzeug zeitlich möglichst nahe an das Mutter¬
land heranzurücken — aus politischen, wirtschaft¬
lichen und nicht zuletzt auch strategischen Grün¬
den. Die Linienführung im Welt¬
luftverkehr folgte der Kolonial¬
politik.  Andererseits wurde es aber auch
mit einer für Deutschland erschreckenden Klar¬
heit offenbar , daß die Kolonien zugleich die not¬
wendigen Stützpunkte  für die interkonti¬
nentalen Strecken darstellen. Denn im Luft¬
recht und in der Luftpolitik gilt die Souveräni-
tätstheorie . der Grundsatz, daß der Luftraum zu
»ein unter ihm befindlichen Erdbesitz gehört , und
Laß also das Lande- und Ueberflugrecht stets
von der Einwilligung des Hoheitsstaates abhän¬
gig ist. Damit erhielten die Staaten , die in
anoeren Erdteilen über Kolonien , Dominions
und Mandate verfügen, einen gewaltigen Vor¬

teil gegenüber denjenigen , die solche Stützpunkte
entbehren müssen. Eine weitere Folge war,
daß die kurze Geschichte des Weltluftverkehrs
schon mehrfach die Errichtung unsichtbarer, aber
wirksamer „L u s t b a r r i ka d e n" erlebt hat,
während der Gedanke der Schaffung von „Luft¬
freihäfen " bisher nur graue Theorie ge¬
blieben ist.

Die beiden Hauptziele der von Europa vor¬
stoßenden Kolonialfluglinien waren Afrika und
der ostasiatisch- australische Raum . Abgesehen
von den schon sehr früh durch Frankreich und
Italien eingerichteten Mittelmeerstrecken nach
den nordafrikanischen Kolonien Marokko, Alge¬
rien , Tunis und Tripolis , überqueren zwei
Großluftwege den „schwarzen Erdteil ". Die eng¬
lischen „Impsrial Xirvays " haben einen von
London ausgehenden Dienst zwischen Kairo und
Kapstadt geschaffen, der ununterbrochen über
englisches Hoheitsgebiet (Aegypten, Sudan,
Uganda , Tanganjika , Rho¬
desien) am Ostrand des
afrikanischen Kontinents
bis zu seiner Südspitze
führt . Frankreich und Bel¬
gien gemeinsam waren die
Unternehmer der zweiten
transafrikanischen Flug¬
verbindung , die über Al¬
gerien , die Sahara und
Französisch - Aequatorial-
afrika den belgischen Kon¬
gostaat erreicht und weiter
nach Madagaskar führt.
An der Westküste fliegen
ferner die Franzosen bis
Dakar , wo sich der Start¬
platz für den llebersee-
dienst der ,,/rir llraoce"
nach Südamerika befindet.
Neben England , Frank¬
reich und Belgien tritt
nun auch immer stärker
Italien im afrikanischen
Luftverkehr auf den Plan.
Das neue Imperium ko-
MLUUM hat die Bedeutung
einer sicheren Luftbrücke
von Libyen nach seinem
ostafrikanischen Kraftfeld
(Eritrea , Somaliland und
nun auch Abessinien) klar
erkannt.

In den Luftweg Eu¬
ropa- Indien —Australien
teilen sich England , Frank¬
reich und Holland , also
diejenigen Staaten , die

hier koloniale Interessen haben . Die Imperial
^ .irvays fliegen von Kairo über den Irak und
Arabien nach Kalkutta und dann weiter über

. Siam , Singapore und Batavia nach Port Dar¬
win und Brisbane . Frankreich hat sein kolonial¬
politisches Ziel in Jndochina und hat diese Flug¬
linie , die in Bangkok von der englischen Route
abzweigt , bis Saigon und Hanoi vorgetrieben.
Die „fliegenden Holländer " schließlich haben seit
1930 zwischen Amsterdam und Batavia einen
ausgezeichneten Flugdienst entwickelt und in
Niederländisch-Jndien selbst zahlreiche Strecken
eingerichtet.

Und Deutschland?  Jedem , der sich
auch nur oberflächlich einmal mit diesen Dingen
beschäftigt, drängt sich der Widersinn auf, daß
dasjenige Land , das in der Handelsluftfahrt
unter schwierigsten Bedingungen eine Spitzen¬
stellung errang und das seine kolonisatorischen
Fähigkeiten in hervorragendem Maße bewies,
an der engen Verbundenheit von Luftverkehr
und Kolonien immer noch nur als Beobachter
beteiligt ist. Der Herrschaft über seine Kolonien
beraubt , schien Deutschland anfangs zusehen Hu
müssen, wie andere Staaten das Luftreich über
dem Erdball unter sich verteilten . Aber es kam
anders . Die deutsche Luftfahrt schuf sich wenig¬

stens für ihre Zwecke eigene „Kolonien ", zwar
nicht nach den Begriffen des Völkerrechtes, da¬
für aber fest verankert in der Achtung des Aus¬
lands vor der deutschen Leistung, in der Aner¬
kennung des Unternehmungsgeistes deutscher
Organisatoren und Ingenieure . So entstand im
Fernen Osten der Brückenkopf für eiue
eurasiatische Fluglinie  in einer
deutsch-chinesischen Gesellschaft, so konnte sich die
Deutsche Lufthansa an dem Aufbau des brasilia¬
nischen Luftverkehrs beteiligen , der jenseits des
Atlantiks nun die Basis für den ersten, von
Deutschland betriebenen planmäßigen Trans¬
ozeanverkehr ist. So wie der deutsche Kaufmann
in Uebersee durch seine Anständigkeit und Ehr¬
lichkeit das Vertrauen erwirbt , so bahnt die
deutsche Handelsluftfahrt durch ihre Tüchtigkeit
und Zuverlässigkeit die Luftwege zu denjenigen
Plätzen des Welthandels , zu denen die deutsche
Wirtschaft die regsten und engsten Beziehungen
unterhält . Unter gleichzeitigem Einsatz von
Flugzeug und Luftschiff hat Deutschland den
Südatlantik erobert , und wir stehen heute am
Vorabend bedeutungsvoller Geschehnisse, die
eine Flugbootverbindung Deutschland—Neuyork
vorbereiten , nachdem das Luftschiff „Hinden-
burg " bereits seine Eignung auch für die Nord¬
atlantikroute bewiesen hat.
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